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IJrrthümer.
Als vor zwei Jahren der große Bergarbeiterausſtand

ſich vorbereitete, hat, man wird ſich deſſen erinnern, der
Freiſinn den Forderungen der Bergleute ſeine vollſten Sym
vathien entgegengebracht. Wohl iſt namentlich von konſer-
pativer Seite dringend darauf aufmerkſam gemacht worden,
daß die Bewegung von Sozialdemokraten geſchürt und im
Gange erhalten werde, daß die Umſturzagitatoren im Par
teiintereſſe eine ab in den Bergrevieren hervorriefen,
um ſo den Boden für die ſozialrevolutionäre Propaganda
zu bereiten. Die ſozialdemokratiſche Preſſe aber ſtellte dieſe
Thatſache entrüſtet in Abrede und der Freiſinn war, oder
zeigte ſich wenigſtens völlig überzeugt von der Unſchuld der
Sozialdemokraten er wies auf die Loyalität der „Kaiſer-
deputirten“ und auf die am Schluſſe der Bergarbeiterver-
ſammlungen ausgebrachten Hochs auf den Kaiſer hin und
fuhr fort, gegen die „Kohlenbarone“ zu hetzen. Heute wird
ſelbſt der unerfahrenſte freiſinnige Politiker bekennen müſſen,
daß damals von Seiten ſeiner Partei lediglich der Um-
ſturzpartei Kärrnerdienſte geleiſtet worden ſind, und er
wird nicht leugnen können, daß die konſervativen „Schwarz-
waler“ recht hatten, als ſie die Bergarbeiterbewegung mit
der Sozialdemokratie in n brachten.

Als bei den letzten Reichstagswahlen die konſervativen
Redner und Zeitungen auf die durch die Sozialdemokratie
drohenden Gefahren aufmerkſam machten und dem Volke
die auf Umſturz alles Beſtehenden gerichteten Ziele der
Sozialdemokraten darlegten, höhnten die J wegen
des „Hervorzauberns des rothen Geſpenſtes“; ſie ſuchten
die Wählermaſſe einzuſchläfern und die Harmloſigkeit der
Sozialdemokraten, mit denen es ſich ja ſehr gut leben laſſe,
in möglichſt roſiger Farbe zu ſchildern. Heute iſt es die
Sozialdemokratie ſelbſt, welche mit vollſter Deutlichkeit das
rothe Geſpenſt aufmarſchiren läßt, welche mit einer Un-
enirtheit ſondergleichen die Revolution predigt und denſreſſirn ob ſeines Optimismus verhöhnt.

Als es ſich darum handelte, daß das Sozialiſtengeſetz
erneuert werden ſollte, erklärten die Sozialdemokraten, das
Geſetz ſei der eiſerne Reif, welcher die „Genoſſen“ zu
ſammenhalte. Der Freiſinn zeigte ſich auch diesmal
wieder mit Vergnügen bereit, den Sozialdemokraten zu
glauben und ſie zu unterſtützen. Er behauptete, ſowie das
„unmoraliſche Ausnahmegeſetz“ gefallen ſein werde, müſſe
die Sozialdemokratie zerfallen; im übrigen wollte er, woran
ihn bisher unter der Herrſchaft des Sozialiſtengeſetzes
lediglich ſein Humanitätsgefühl gehindert habe, ſeine geiſtigen
Waffen zur Geltung bringen und binnen kurzem die „Ge-
noſſen“ zu Paaren treiben. Heute hat das Sozialiſten
r zu wirken aufgehört, die geiſtigen Waffen des Frei-
inns und ſpeziell des Herrn Eugen Richter haben gewaltig
geklirrt; aber die Umſturzpartei das haben erſt wieder
die ſächſiſchen Landtagswahlen und einzelne Reichstags
Nachwahlen gezeigt nimmt ſtetig an Anhängerſchaft zuund denkt nicht daran, ſich zu ſpalten. Die re ne
geiſtigen Waffen des Freiſinns aber, welche gerade unter
dem Sozialiſtengeſetz noch ganz gut hätten wirken können,
hat die Sozialdemokratie anf ihrem hieſigen vorjährigen
Parteitag durch die einfache Erklärung, was ſie bishergelehrt habe, ſei Unſinn, das einzig Wahre ſei die Re

volution, völlig unſchädlich gemacht. Dagegen ſtammen
die gefährlichſten Waffen, welche die Sozialdemokratie
behufs Propaganda heute in Anwendung bringt, aus der
Rüſtkammer der bürgerlichen Demokratie. Es ſind die
ſonkreten Forderungen im zweiten Theile ihres Agitations
programms.
0 Wir könnten ähnliche Beiſpiele von freiſinnigen
Jrrthümern noch in größerer Zahl beibringen; aber wir
glauben, die Leſer werden ſich an dem Vorſtehenden ge
nügen laſſen und daraus ſchließen, daß insbeſondere be
züglich der Beurtheilung der Sozialdemokratie die Freiſinnigen
immer geirrt haben. Die Herren, welche alle anderen
Politiker Reactionäre nennen und vorgeben, nur in ihren
Reihen ſei der Fortſchritt vertreten, ſind bei der Behandlung
der ſozialen Frage jederzeit die Hinterſten geweſen und haben
vielfach nur hemmend gewirkt. Da aber die Sozialpolitik
hente die vornehmſte Rolle in der Politik ſpielt, kann man
mit Fug und Recht behaupten, daß die eigentlichen Reaktio
wäre im Lande die Freiſinnigen ſind.

„Soeben hat Herr Eugen Richter ſeine „Sozialdemo-
kratiſchen Zukunftsbilder“ in Buchform erſcheinen laſſen.
Wir erkennen gern an, daß dieſe ſatiriſchen Schilderungen
mit großem Scharfſinn geſchrieben ſind und vielfach mit
Intereſſe geleſen und zur Erheiternng dienen werden;
aber ebenſo überzeugt ſind wir, daß Herr Richter mit den
zZuknnftsbildern“ auch den „Genoſſen“ Amüſement und
Anregung geboten hat. Gegen die Revolution nämlich
giebt es keine geiſtigen Waffen, von denen man ſich gute
Wirkung verſprechen könnte; ebenſowenig, wie etwa der
Branddirektor vor dem Eingreifen der Feuerwehr ſich eine
Wirkung von einer Beſchwörung des verheerenden Elements
verſprechen würde. Revolntion und Republik diskutirt man
in einem monarchiſchen Staate überhaupt nicht ohne den
ſchwerſten Nachtheil für die Geſammtheit.
x Aber der Freiſinn beſchützt die Sozialdemokraten haupt

ſächlich um der eigenen Ziele willen. Denn die konkreten
d derungen der Umſturzpartei ſind mit denen der bürger-

ichen Demokratie ſo verquickt, daß in den meiſten Fällen
ſeinen
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Programm einzutreten. Was nützt da das „Vernichten,
der Sozialdemokratie auf litterariſchem Wege, wenn der

eiſtige Kämpfer in der Praxis der Umſturzpropaganda die
ege ebnet?

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer unternahm geſtern Morgen einen Spa-

zierritt in die Umgebung Potsdams und arbeitete alsdann
mit dem Kriegsminiſter ſowie mit dem Chef des Militär
kabinets. Für heute iſt eine Jagdpartie geplaut. Der
Kaiſer gedenkt nämlich am Entenfang bei Potsdam mit
mehreren geladenen Gäſten eine Hühnerjagd abzuhalten. Am
nächſten Tage findet in der Spandauer Forſt eine Hofjagd
auf Damwild und Rehe, auch auf Haſen ſtatt, an welcher
der Kaiſer gleichfalls Theil zu nehmen gedenkt.

Wiewohl das Wiener „Fremdenblatt“ ſich aus München
berichten läßt, daß die meritoriſchen Berathungen über den
dentſch-zitalieniſchen und öſterreichiſch-unga-
riſch-italieniſchen Handelsvertrag beendet ſeien
und die Paraphirung und Schlußredaktion der Verträge im
Laufe der nächſten Woche erfolgen werde und daß ferner ſchon
während dieſer Schlußberathungen ſich die ſchweizeriſchen Be
vollmächtigten in München einfinden werden, um in die Ver-
handlungen mit den deutſchen, öſterreichiſchen und auch mit den
in München weilenden italieniſchen Delegirten einzutreten, gehen
uns Nachrichten zu, welche zu Zweifeln an der Richtigkeit der
erwähnten Meldungen, beſonders rückſichtlich der angeblich be-
reits erfolgten meritoriſchen Fertigſtellung der öſterreichiſch-
italieniſchen Verhandlungen ſowie bezüglich der Angaben über
die ſchweizeriſchen Verhandlungen berechtigen. Wie unſer Ge-
währsmann meint, iſt zwar kein Grund zu Befürchtungen vor-
handen, doch ſcheinen ihm die den Ereigniſſen voraneilenden
Meldungen vorerſt noch zu optimiſtiſch. Auch macht er uns
darauf aufmerkſam, daß das Geheimniß auf das ſtrengſte ge
wahrt wird und daß daher auf, Berichte, die ſich den Schein
geben, über die Phaſen und Einzelheiten der Verhandlungen
ünterrichtet zu ſein, ſie mögen an welcher Stelle immer auf-
tauchen, kein Verlaß ſein könne.

Coloniales. Dr. O. Baumann hat bereits im Oktober
die Reiſe nach Oſtafrika angetreten, um im Auftrage der Deu:ſch
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft die Erforſchung des Maſſai-Gebietes
weſtlich vom Meru Gebirgsſtocke und der Wembaereſteppe in
Angriff zu nehmen. Es war ein Jrrthum, wenn vor Kurzem
berichtet wurde, Dr. Baumann werde eine Art Vorläufer der
Wiſſmann'ſchen Dampferexpedition bilden und den von dieſer
einzuſchlagenden Weg vorher beſchreiten und unterſuchen. Seine

egenwärtige Aufgabe ſchließt ſich, wie die Kreuzzeitung hervor
ebt, on ſeine frühere Thätigkeit in Uſambara an. Seine karto-n r und Bodenunterſuchungen bilden bekannt-
ich die Grundlage für den in Angriff genommenen Bahnban

von Tanga nach Korogwe; eine Fortſetzung zu jenen Arbeiten
ſollen die nunmehr beginnenden Aufnahmen werden, wie ja auch
für ſpätere Zeit der Bahnbau über Korogwe hingus geplant iſt.

Der „Vorwärts“ bemerkt zu der Reichstagsein-
berufung: „Wenn auch der Reichshaushalts-Etat beim
Wiederzuſammentritt des Reichstags noch nicht vorliegen
ſollte, ſo wird es doch an wichtigem Verhandlunggsſtoff
nicht fehlen. Das Chemnitzer Attentat auf den
Reichstag und die Kornzölle erheiſchen gebieteriſch
raſche Erledigung.“ Daraus geht hervor, daß die Sozial
demokraten in dieſen beiden Fragen alsbald Jnterpellationen
bezw. Anträge einzubringen beabſichtigen.

Jm Reichstag ſind gegenwärtig folgende Mandate
erledigt: 11. Württemberg, bisher nationalliberal, 10.
Königsberg, bisher konſervativ, 10. Hannover, bisher
welfiſch und 2. Oberfranken, bisher nationalliberal vertreten.

Jn der geſtrigen Bundesrathsſitzung lagen Gegen-
ſtände von beſonderer Wichtigkeit nicht vor. Neue Vor-
lagen ſind im Bundesrath g. h in der nächſten
Plenarſitzung dürften bereits Beſchlüſſe über einzelne Theiledes nächſtjährigen Reichshaushaltsetats erfolgen.

Die unmittelbaren Folgen des kaiſerlichen Erlaſſes
über den Prozeß Heinze laſſen ſich bereits erkennbar in
der Thatſache wahrnehmen, daß nach verſchiedenen Richtungen
Erhebungen darüber angeſtellt werden, wie weit innerhalb
der beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungenſund Verordnungen den
gerügten Uebelſtänden beizukommen iſt. Man beſchäftigt ſich ſehr
mit den Wohnungsverhältniſſen übelberufener Perſönlich-
keiten, die Vermiether werden einer verſchärften Controle
unterzogen und das Aufenthaltsrecht der betreffenden Per
ſonen ſcharf geprüft. Daher mag die Meldung von der
Ausweiſung auswärtiger Zuhälter rc. entſtanden ſein,
welche mindeſtens ungenau iſt. Thatſächlich hat ſich
herausgeſtellt, daß eine Erweiterung ſtrafrechtlicher Be-
ſtimmungen, ſowie eine veränderte Art polizeilicher Ueber
wachung dringend erforderlich iſt. Nach beiden Richtungen
hin wird man die Mitwirkung des Reichstags und des
Landtags in Anſpruch nehmen. Dies war aber geplant,
bevor die jüngſten Ereigniſſe neue Anregung dozu boten.
Hierzu iſt Alles in Vorbereitung begriffen. Damit iſt
aber auch das Thatſächliche bezüglich dieſer Angelegen-
heiten in vollſtem Umfange für jetzt erſchöpft. Alle
weiteren Mittheilungen gehören in das Reich der Er
findung.

Vor Kurzem wurde aus Schleswig berichtet, der
Cultusminiſter Graf Zedlitz habe das auf einjährige
Amtsſuspenſion lautende Urtheil des Conſiſtoriums gegen
den Paſtor Paulſen in Kropp aufgehoben. Jn dieſer
Form iſt die Meldung, wie die „Kr.-Ztg.“bemerkt, nicht
ganz zutreffend. Das fragliche Urtheil der Conſiſtoriums
war bekanntlich erfolgt wegen Beleidigung des Cultusminiſters
v. Goßler in dem von Paulſen herausgegebenen „Kirchlichen
Anzeiger“. Obwohl nun der gegenwärtige Cultusminiſter
nicht perſönlich betheiligt war, ſah er doch die Sache ſo an,
als ob ſeine Entſcheidung in eigener Angelegenheit zu treffen
wäre, und erſuchte den Juſtizminiſter, das letztinſtanzliche
Urtheil zu fällen. Dieſer Letztere hat nun, dem Vernehmen
nach, das Urtheil des Conſiſtoriums abgeändert und eine
hohe Geldſtrafe feſtgeſetzt,

AnzeineGebabten
u ie fünfgeſpaltene

eile oder deren Raum
ür Halle u. Reg.Bez,

erſeburg nur 15 Pf.9 ſonſt 16 Pf. Sänumtliche
für die Halliſche Zeitung

n
werden im a iſchen
Jnſeratenblatt“ unent
l abgedruckt.

ec lamen am Schluß
des redactionellen Theils

die Zeile 40 Pf.

183. Jahrgang.

Geſtern fand, nach der Danziger Zeitung, im Obe
präſidialgebäude zu Danzig die bereits erwähnte Kon
ferenz der Oberpräſidenten von Weſtprenßen, Oſtpreußen
Pommern und Poſen betreffs der Regelung der Lehrer
beſoldungsfrage ſtatt.

Jn Sachen der Errichtung einer Ceutralſtelle für
Arbeiter-Wohlfahrtseinrichtungen wird der Voſſiſchen Zeitung
ein Schreiben des Miniſters Freiherr von Verlepſch. an den
Vorſitzenden der Konkordia, Herrn Fritz Kalle in Wiesbaden
bekannt, worin es heißt: die definitive Konſtitnirung der
Centralſtelle wird durch die Delegirtenkonferenz ohne Schwierig-
keit erfolgen können. Jch ſtelle ergebenſt anheim,, dieſe Kon-
ſerenz nach Berlin zu berufen. Meinerſeits babe ich den Mini
ſterigl. Direklor Lohmann und den Gebeimen Regierungsratb
Königs beauftragt, dieſer Konferenz beizuwohnen und mit der-
ſelben Maß und Art der ſtaatlichen Unterſtützung der Central
ſtelle zu bera then.“

Der Biſchof Klein in Limburg hat ſein fünfzig-
jähriges Prieſterjubiläum begangen. Er erhielt aus dieſem
Anlaſſe, wie die Köln. Volksztg. meld et, einen in warmen
Ausdrücken gehaltenen telegraphiſchen Glückwunſch des Kaiſers,

ſowie ſolche des Großherzogs und der Großherzogin von
Baden. Ferner liefen Telegramme ein von Kultusminiſter und
vom Oberpräſidenten Achenbach. Obergräſident Eulenburg
überbrachte den Stern zum KronenO den zweiter Klaſſe.

In St uttgart wurde die Adreßdeputation der würt-
tembergiſchen Abgeordnetenkammer vom Könige empfangen.
Der König betonte, daß ſein leitender Grundſatz ſei, ſtreng
nach der Verfaſſung zu regieren.

Wie die Münch. Neueſt. Nachr. aus Straßburg
melden, iſt die gegen den Kunſtmaler Alfred Pabſt
von dem Bezirkspräſidenten in Colmar unterm 19. April
v. J. verfügte Aus weiſung aufgehoben worden, nach-dem Herr Pabſt in ſeinem hierauf gerichteten Antrag er-

klärt hat, daß er aus der Pariſer Geſellſchaft la Colmarienne“,
Le er bisher als Ehrenmitglied angehört hatte, ausge
treten ſei.

Eine Vorlage für den Landtag über den Welfen-
Fonds iſt nach der Münch. Allg. Ztg. noch nicht aus-
gearbeitet, ſteht aber für den zweiten Theil der Landtags
eſſion zu erwarten, wenn die Erhöhung des geheimen
onds des Auswärtigen Amtes auf Genehmigung im Reichs

tage zu s hat.
ach der M. A. Z. ſollen für das nächſte Etatsjahr

die ſelbſtſtändigen Einnahmen und Ausgaben in den
Kolonien von dem Etat des Auswärtigen Amts ausge.
ſchieden und in einer beſonderen Anlage dem Reichshaus;
halte pro 1892/93 beigegeben werden.

Daſſelbe Blatt bezeichnet die mehrfach verbreitete Nach
richt von Mehrforderungen für die Schutzgebiete
als falſch. Für Oſtafrika bleibe es bei 2'/, Millionen, für
Weſtafrika bei 292000 M.

Die Münchener Poſt ſchreibt, ſie erfahre, daß in
den Münchener Kaſernen die Namen aller Soldaten,
welche früher im Buchdruckergewerbe thätig ge-
weſen, notirt worden ſeien. Das Blatt meint, es ſei dies
wohl kaum ohne Zuſammenhang mit der jetzigen Streik-
bewegung.

Die bgieriſchen Abtkatholiken baben an das Kultusmint
ſterium die Bitte um Anerkennung der altkatholiſchen Kirchen
geſellſchaft als einer öffentlichen Korporation nach 8 28 l de
Religionsediktes und um Geſtattung „der freien und ungehinderter
Ausübung ihres Kultus“ gerichtet. Die Altkatholiken fühlen ſich
dadurch beſchwert, daß der von ibrer Synode zum Biſchof Ge
wählte nicht beſugt ſein ſoll, die Jnſignien eines römiſch katbo-
liſchen Biſchofs zu tragen, obgleich ihr Biſchof dieſelben Funk-
tionen babe, wie ein römiſch-katboliſcher. Das Kultusminiſteriun
bat die Petenten in ablehnendem Sinne beſchieden, mit Rückſich!
darauf, daß die Privgatreligionsgeſellſchaften, verſchiedenen Be
ſchränkungen unterworfen ſeſen, u. A. ſich nicht der Glocken oder
ſonſtiger Auszeichnungen bedienen dürſten, welche Geſetze oder
Gewobnheit den öffentlichen Kirchen angeeignet haben. Das
r führt in ſeiner, in der Allg. Ztg. abgedruckten Ant-
wort aus

„Dieſe Beſtimmung bezweckt, die unterſcheidenden äußeren
Merkmale der Kultusausübung der anerkannten öffentlichen
Kirchengeſellſchaften gegenüber den Privatkirchengeſellſchaftenzu wahren, und unter on nen Auszeichnungen“ iſt deshalb
Alles zu begreifen, was ſich als charakteriſtiſche Eigenthüm-
lichkeiten der äußeren Kultuseinrichtungen einer der anerkann-
ten ren Kirchengeſellſchaften darſtellt. Da es nun nicht
zweifelhaſt ſein kann, daß die biſchöflichen Jnſignien, wie die
prieſterliche Kleidung überhaupt, einen weſentlichen Beſtand-
theil der auf kirchengeſetzlicher Vorſchrift und Herkommen be
ruhenden katholiſchen Kultuseinrichtungen bilden, ſo erſcheint
es unſtatthaft, daß ſich die in der Privatkirchengeſellſchaſt der
Altkatholiken zur Feier der Religionsbandlungen beſtellter
Perſonen jener in der katholiſchen Kirche äußern
Abzeichen der biſchöflichen und prieſterlichen Würde bedienen.

Der Ausſchuß des bayeriſchen altkatholiſchen Landesvereins
jebt in ſeiner der Ueberzeugung Ausdruck, daß dieſe
luslegung völligen Vernichtung der den Altkatholiken durch

allerhöchſte Gnade eingeräumten Rechtsſtellung in Bayern fübren
würde, und erklärt, nunmehr die Schritte thun zu wollen, welche
nach der Staatsverfaſſung jedem Bürger und jeder Gemeinde
wegen Verletzung konſtitutioneller Rechte zuſtehen

Die B. P. N. ſchreiben Wie Bräſig ſeinem Schnlgenoſſen
Hawermann, ſo iſt auch Herr Richter allen übrigen Politikern
bezüglich finanzvolitiſcher Fragen in der „Fixigkeit“ über. Jn
deſſen mit der „Richtigkeit' hapert es bei ihm auch genau ſo wie
bei ſeinem mecklenburgiſchen Vorbilde. Herr Richter bat jetzt
ſchon ausgerechnet, wie groß der demnächſtige Anleihebedarf für
das Reich und Preußen ſein wird. Welche Zwecke er dabei ver
folgt, iſt nicht ganz klar, es ſei denn, daß er, nachdem ſich das
Publikum wieder etwas mehr den zwor geringer verzinslichen,
aber ſicheren inländiſchen Reichs und Staatspapieren zuwendet,
das deutſche Kapital lieber in türkiſchen, braſilianiſchen, oder
mexikaniſchen Werthpapieren angelegt ſehen möchte. Wie falſch
er aber bei ſeinen Berechnungen operirt, mag ein Beiſpiel zeigen.

Richter nimmt an, daß der Anleihebedarf, welcher für das
tatsjahr 1892/93 aus der Fortführung der Nordoſtſeekanal

arbeiten entſpringt, dem vorjährigen gleichen wird, ſich alſo um
20 Millionen herum bewegen dürſte, Herr Richter irrt. Die



Gisberigen Arbeiten am Nordoſſſeekangl Haben bie bewvill igten
Summen bei weiten nicht zur Verausgabung gebracht. Der
Verwaltung ſteht noch ein ſo bedeutender Betrag für die Fort
führung der Arbeiten aus früheren Jahren zur Verfügung. daß
es wahrſcheinlich nur nöthig ſein wird, in den Etat für 1892/93
den zehnten Theil der von Herrn Nichter in Ausſicht genomme-
nen Summe einzuſtellen. Nahezu 20 Millionen fallen demnach
ſchon wegen dieſes einen Poſtens aus der Berechnung des Herrn
Richter heraus. Mon wird daran erkennen, welcher Werth der
Richter'ſchen Geſammtrechnung beizulegen iſt.

Aus Bayern. Der bayriſche Finanzausſchuß genehmigt
den Militär- Nachtragsetat für 1890/91, welcher ſich, hauptfäch“
lich in Folge der Neuformation der fünften bayeriſchen Diviſion
auf 6 298 836 beziffert, wovon 855 436 auf die dauernden
Ausgaben entfallen. Der Kriegsminiſter halte gebeten, in Folgedes Relchsgeſeßes vom 15. Juli 1890 Jndemnität zu ertheilen.

Die Summe von 1 525 000 .4 für Ausbildung der Beurlaubten
mit dem neuen Gewehre fällt künſtig ſort. Die Heerespräfenz
Bayerns beträgt 56334 Mann. Die Kammer der Abgeordneten
genehmigte ohne Debatte den Etat des Miniſteriums der aus-
wärtigen Angelegenheiten. Gegenüber den Anregungen der Ab

r von Stauffenberg und von Schauß betreffend die
r Wanß der Vortbeile des amerikaniſchen Urbeberſchutzgeſetzes
für Deutſchland ſprach der Miniſter des Aeußern v. Crailsheim
die Hoffnung aus, daß die Reichsregierung eine für die
eſſenten günſtige Erledigung der Sache bewirken werde.

Jnter

Wie die Thorn. Ztg. meldet, wurde auf den wW ſi
ſchen Zollämtern die Ausfuhr von Kartoffeln auf dem
Land und Waſſerwege ſofort nach Eintreffen des Ukaſes
verboten; ſämmtliche anlangende Sendungen wurden zurück-
gehalten. Dagegen wurde in Alexandrowo den dort geſtern
angelangten, mit Kartoffeln beladenen Waggons die Weiter
fahrt nach Deutſchland noch geſtattet.

Dem Vernehmen nach ſoll im nächſtjährigen Etat für die
ReichsPoſt- und Telegraphenverwaltung wieder mauche Ver
t für die Beamtenſchaft et ſten ſein. So dürften wohl
die Vorſteher der Poſtämter 1. Klaſſe eine Aufbeſſerung ihres
Durchſchnittsgehalts, das gegenwärtig 3900 beträgt, um 300
Mark erfahren. Außerdem dürſte eine große Anzahl von Ober-
Aſſiſtentenſtellen und Aſſiſtentenſtellenigeſchaffen werden, um dem
Avancementsbedürfniß zu genügen. Nicht weniger wie 400 neue
Ober Aſſiſtentenſtellen ſollen geſchaffen werden, um die älteſten
Aſſiſtenten von längerer Dienſtzeit zu befördern und 600 Stellen
für Aſſiſtenten ſollen neu eingerichtet werden, um die Anſtellung
der älteſten gegen Tagegelder beſchäftigten Aſſiſtenten, welche in
unentbehrlichen und vollen Arbeitsſtellen dauernd verwendet
werden, zu ermöglichen Des Weiteren ſollen eine ganze Zahl
neuer Stellen bei den Ober-Poſtdirektionen ſowohl wie bei den
Poſt und Telegraphenämtern für die verſchiedenſten Beamten-
kategorien vorgeſehen ſein, ſodaß aus den jedesmal nachfolgen
den ein Aufrücken möglich wird. Die Telegraphengehilfinnen,
welche bereits im Fernſprechweſen beſchäftigt werden, ſollen jetzt
etatsmäßig angeſtellt werden. Mehr als 2000 neue Stellen ſollen
für Unterbegmte, darunter 500 für Landbriefträger, wegen der
Zunahme des Verkehrs geſchaffen werden, ſodaß eine große Zahl
aus den gegen Togegelder beſchäftigten Hilfskräften feſte An
ſtellungen erhalten dürften und neue Kräfte an Stelle der letz
teren Veſchäftigung finden werden. Kurz, trotz der knappen
Mittel, welche gerade argenwirte überall vorhanden ſind, dürfte
auch im nächſten Etat für die Poſt- und Telegraphenbeamten
in möglichſt weitem Umfange geſorgt ſein.

Jonurnal-Revne.
Zu den aus Oſtafrika gekommenen Nach

richten ungünſtigen Juhaltes bemerkt die
Deutſche volkswirlbſchaftliche Korreſpondenz“: „Kaum langt ſolche Poſt an, ſo entſpinnt ſich in

den Blättern und einer gewiſſen Art von Vereinen und Ver
bäuden, welche ein wenig in Chauvinismus zu machen für gut
befinden, ein Streit, in welchem theils Leute, die gar nichts von
der Sache wiſſen und nur ihre Begeiſterung für dieſelbe als
Legitimation mitbringen, theils „Afrikaner“ das Wort führen,
oft genng auch ſolche, die kaum ein paar Monate drüben waren
und die Küſte faſt nicht aus den Augen verloren haben. Aus

ja ganz gut gemeinten Streit ſchöpft dann aber die Preſſe
er Kolonialgegner ihre Argumente. Dieſer werden dann Leute,

welche auch weiter nichts als ihr gewöhnliches, aber nicht aus
der vollen Kenntniß der Umſtände geſchöpftes Urtheil an den

Nann brachten, zu unzweifelhaften Autoritäten, und dem lieben
Publikum wird auf deren Zeugniß haarklein bewieſen, wie aus
unſeren Kolonien niemals etwas werden könne, und Alles ver-
kehrt ſei, was drüben und hüben auf dem kolonialpolitiſchen
Webiete geſchicht. Es bekundet ſich in dieſem Verfahren auf
beiden Seiten, auf kolonialfreundlicher ſowohl wie auf gegner
ſcher ein arger Kleinmuth, und es wäre wohl an der Zeit, daß

den beiderſeitigen Schwätzereien ein Halt geboten würde
Mit Verträgen Reſolntionen, Abhandlungen, Zeitungsartikeln
und kritiſchen Urtheilen, mögen ſie noch ſo emphatiſch gehalten
reſp. baarſcharf geſchliffen ſein, wird man niemals Kolonial-

olitik betreiben. Als es vor 6—8 Jahren galt, die Geiſter in
Zewegung zu bringen, da hatte ja die koloniſatoriſche Propaganda

Hre volle Berechtigung, heute aber dient ſie ja nur dazu, dem
Widerſpruche der Gegner ſtets neue Nahrung zu ſchaffen, die
Kräfte zu zerſplittern und von Dem abzulenken, was das Noth
vendige iſt. Dieſes Nothwendige aber ſcheint doch vor Allem
u mit der praktiſchen Arbeit drüben begonnen wird.
Lir wiſſen wohl, daß gerade einige „Afrikaner“, thatkräftige

Männer, welche drüben waren im Kolonialdienſte, ſo z. B.
Herr von Saint-Paul-Hillaire, ſich an die praktiſchen Aufgaben
des Koloniſirens mit allem Ernſte heran gemacht haben. Aber
man hat nicht davon gehört, daß unſere Kolonialverwaltung,
unſere Kolonial-Vereine und -Verbände Mittel und Wege in
Bewegung gebracht hätten, um dieſe Pionierarbeit anders als
durch gute Lehre zu unterſtützen. Ueberlaſſe man die Explorirung
des Jnnern zunächſt dem Forſchungsreiſenden, unterſtütze man
dieſen mit Geldmitteln, aber an der Küſte, an den Flußläufen
und Karawanenſtraßen, da fange man an, wirklich zu koloniſiren.
Haben nur erſt ein halbes Dutzend Pioniere gute Erfolge erzielt,
ſo werden ſie ſchon Nachfolge finden.“

Die Me. Kinley-Bill.
Als im letzten Jahre das berüchtigte Zollverwaltungsgeſetz

oder die Me. Kinley Adminiſtrative Bill ſeitens des Kongreſſes
der Vereinigten Staaten angenommen wurde, wies die New
Horker Handelszeitung“ darauf hin,, daß die Maßregel eine
parteiloſe und einzig und allein darauf berechuet ſei, die Einfuhr
von Waaren zu erſchweren bezw. gänzlich zu verhindern, die
ſeitens europäiſcher Firmen an ihre Agenten in den Vereinigten
Staaten konſiguirt werden. Das genannte Blatt ſchreibt nun-
mehr hinſichtlich der erwähnten Bill

„Anſtatt des offiziellen Titels, welchen die Maßregel führt:
Eine Bill zur Vereinfachung der auf die Erhebung von Zöllenbezüglichen Geſetze“, ſollte dieſelbe „eine Vermehrung der bereits

früher beſtondenen heilloſen Konfuſion in unſerem Zollweſen“
heißen. Das Geſetz hat thatſächlich ſowohl für die Jmporteure
wie für die Zollbeamten zu den unangenehmſten Verwicklungen
geführt und namentlich den erſteren nicht allein unendliche
Scherereien und Plackereien, ſondern auch die ſchlimmſten
pekuniären Verluſte verurſacht. Hierſür liegt gegenwärtig
wieder ein eklatantes Beiſpiel vor. Es iſt geradezu eine
Schmach, daß hochachtbare Firmen, welchen nichts ferner liegt,
als die Abſicht einer Zolldefraudation in Geſtalt von Minder-
bewerthung von Waaren in den Fakturen, einer Behandlungausgeſetzt ſind, wie ſie kaum einem Kriminalverbrecher zu Theil
werden dürſte. Daß unter ſolchen Umſtänden unſere Jmpor-
keure das Zollverwaltungsgeſetz verwünſchen und im höchſten
Grade aufgebracht ſind gegen die Zollbeamten und namentlich

egen die mit Abſchätzung der Waaren betrauten Appraisers, iſt
egreiflich. Einer unſerer bekannteſten und angeſehenſten Jm

portenre behauptete dieſer Tage, diejenigen Kongreßmitglieder,

welche das miſerable Geres enxworfen, ſeien von dem Grund
ſatze ausgegangen, das Jmportgeſchäft ſei an und für ſich ein
Verbrechen und eo ipso jeder Jmporteur ein Geſesübertreter.
Seine Behauptung hat entſchieden viel für ſich.

Wenn auch zugegeben werden muß, daß das in Rede ſtehende
Geſetz einige praktiſche und vernünftige Beſtimmungen enthält,
ſo werden dieſelben doch andererſeits durch die wahrhaft dra
koniſche Verfügung nach welcher den Jmporteuren das Recht,
vor einer Jury prozeſſirt zu werden, verſagt wird. ſowie durch
andere für ihr Geſchäft ruinöſe Beſtimmungen mehr als aufge
hoben. Es ſteht zu erwarten, daß unſere Jmporteure und über
haupt alle durch die Zollverwaltungsbill in Mitleidenſchaſt ge

Geſchäftslente des Landes eine energiſche Agitation in's
erk ſetzen werden, um den nächſten Kongreß zu veranlagſſen,

das Geſetz einer Reviſion zu unterziehen und die anſtößigen
Punkte aus demſelben zu entfernen. Ein derartiges Beſtreben
wird die „Handelszeitung“ ſtets auf das Wärmſte unterſtützen.“

Das eklatante Beiſpiel. auf welches die „New-Yorker Han
delszeitung“ Bezug nimmt betrifft die Differenzen, welche ſich
zwiſchen den Jmporteuren von Kammgarnſtoffen und der Zoll-dehörde betreffs des Marktwerthes importirter Waaren, Kamm-

garnſtoffe, erhoben haben. Die Jmporteure haben die in den
Zollſpeichern lagernden Kammgarnſtoffe mit einer Million
Dollars als dem am Herſtellungsorte gezahlten Preiſe einclarirt.
Die amerikaniſchen aber haben ſich hinter den
Appraiſer des New Yorker Hafens geſteckt und dieſer hat den
Fakturawerth der ſämmtlichen Waaren um durchſchnittlich 12/2
Prozent erhöht, was einer Strafſumme im doppelten Betrage
des Zolles gleichkommt. Natürlich haben die Jmporteure, welche
eidlich erhärtete Preisangaben der Fabrikanten der Kammgarn-
ſtoffe beſitzen, beim Finanzminiſter Beſchwerde eingelegt, und es
ſteht zu erwarten daß ſie demnächſt zu ihrem Rechte kommen
werden. Ein Erſatz aber. für die Verluſte, welche ihnen aus
dieſen Scheerereien erwachſen, dürften ſie kaum zu erlangen
vermögen.

Zur Bewegung der Fleiſchpreiſe.
Seit dem 1. Oktober bis einſchließlich September 1891 ſind

die Fleiſchpreiſe mit Ausnahme für Hammielfleiſch im
Großhandel ein wenig heruntergegangen. Rindfleiſch fiel von
101,1 4 für den Doppel- Centner auf 85.90 Kalbfleiſch von
102,2 auf 99,6 Schweinefleiſch von 116,9
auf 109 Hammelfleiſch indeſſen ſtieg von 953
auf 97,3 Vergleichen wir mit dieſen Ziffern die Preis
bewegung im Kleinhandel mit Fleiſch, ſo iſt erſichtlich, daß,
während das Rindfleiſch für das Kilogramm im Großhandel um
rund 15 4 billiger wurde, es in demſelben Zeitraum im Klein
handel nur um 7 45 im Preiſe ſank. Dagegen wurde Schweine
fleiſch im Großhandel um 8 im Kleinhandel um 11 Kalb-
fleiſch im Großhandel um 3 im Kleinhandel um 14 4 billiger,
während Hammelfleiſch, welches im Großhandel um 2 4 für
das Kilogramm theurer geworden war, ſich im Kleinhandel um
9 verbilligte Dieſe Unterſchiede könnten im erſten Augen
blick überraſchen, aber wenn wir näher hinſehen, ſo gelangen
wir zu dem Ergebniß, daß die „Regulirung“ der Detaiſpreiſe
beſtimmten „Geſetzen“ folgt und daß der Kleinſchlächter
ſtets zu dem anſcheinend vereinbarten Beharrungs-
punkte, wonach am Kilogramm Fleiſch, gleichviel von
welcher Sorte, mindeſtens 35 4 verdient werden
müſſen, zurückkehrt. Rindfleiſch koſtet im Großhandel
85.90 im Kleinhandel 128 (Gewinn ca. 42 495),
Schweinefleiſch im Großhandel 109, im Kleinhandel 140 (Ge-
winnn 31 45), Kalbfleiſch im Großhandel 99,6, im Kleinbandel
136 (Gewinn 36 Hammelfleiſch im Großhandel 97.3, im
Kleinhandel 130 A. (Gewinn 33 43). Der Gewinn im faſt qus-
ſchließlich den Barverkehr pflegenden Fleiſch-Kleinhandel beziffert
ſich alſo auf über 25 Prozent es wird ſich leicht berechnen laſſen,
ob ein ſolcher Verdienſt in der That als angemeſſen ſich be
zeichnen läßt.

Der Verdienſt der Großhändler freilich iſt noch bedeutender.
Beiſpielsweiſe koſteten am berliner Ceutral-Schlachthofe am 14.
September d. J. Rinder 52 (Engrosfleiſchpreis 85,90), Kälber
54 (Engrosfleiſchpreis 99,6), Schweine 52 (Engrosfleiſchpreis 109),
Hammel 54 (Engrosſleiſchpreis 97,3). Wir erſehen alſo, daß die
Engros-Schlächter Gewinne von circa 50 Prozent, bei Schweinen
ſogar von 100 Prozent erzielen. Zu dieſen ganz enormen Ver-
dienſten der Zwiſchenhändler tritt noch der Gewinn der Vieb-
händler, der ſich bis jetzt leider nicht kontrolliren läßt, da eine
Statiſtik über Viebpreiſe, welche an die Produzenten gezahlt
werden, nicht exiſtirt, der aber den Gewinnen der Großbändler
kaum nachſtehen dürfte. Man wird aber ſchon aus obigen Zu-
ſammenſtellungen erſehen, daß die Fleiſchkonſumenten den Händ-
lern ganz angenehme Proviſionen zahlen müſſen, daß alſo der
vielgeſchmähte minimale Viehzoll bei den Fleiſchpreiſen kaum in
Betracht kommen kann.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
OeſterreichUngarn. Bei der Berathung über die

Schlußrechnungen von 1890 im ungariſchen Abgeordnetenhauſe
wiederholte der Finanzminiſter, er wolle die Budget-Ueber-
ſchüſſe auch in Zukunft nicht zum Gegenſtande eigener Ver
fügungen machen, ſondern dieſelben zur Vermehrung der
Kaſſenbeſtände bennhen, um damit andere größere Ope-
rationen durchführen zu können. Zur, erfolgreichen Einleitung
und Durchführung der Valutaregulirung müſſe er größere
Beträge bereit halten.

Frankreich. Die Zolltarifkommiſſion hat die
Erhöhung der Zölle auf geſalzenes Fleiſch auf 25 Francs,
den vom Senate beſchloſſenen Satz, genehmigt. Der Referent
wird am Sonnabend in der Kammer über den Beſchluß der
Kommiſſion Bericht erſtatten. Zu der Beſchlußfaſſung über
die Rekonſtruktion der äußerſten Linken waren etwa
20 Devpntirte erſchienen. Es wurde beſchloſſen, in einigen Tagen
eine neue Verſammlung einzuberufen, zu welcher alle Deputirten
eingeladen werden ſollen, die in der Kammer in der Regel mit
den Radikalen ſtimmen. Jn dieſer Verſammlung ſollen die
endgültigen Beſchlüſſe gefaßt werden. Der Munizipalrath
hat eine Vorlage betreffend die Vergrößerung des Sana-
torinms des Viehmarkts von La Villette angenommen.
Danach ſoll daſſelbe ſtatt 12000 in Zukunft 15 000 Stück Schaf
vieh aufnehmen können. Das landwirtbſchaftliche Miniſterium
hat die Wiedereröffnung der Grenze für lebende
Sch u von der Vergrößerung des Sangtoriums abhängig
gemacht.

Dänemark. Das Folkething wählte Högsbro
zum Präſidenten und Boyſen zum erſten Vizepräſidenten. Bei
der Wahl des zweiten Vizepräſidenten erhielten Hörup und
Clauſſen eine gleiche Anzahl von Stimmen, weshalb lebterer,
als der ältere, gewählt wurde.

Nußland. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus St. Peters-
burg: Auf dringenden Wunſch des Finanzminiſters wurde das
von einer beſonderen Kommiſſion als neue Reichsrathsvorlage
bearbeitete Judengeſetz vorläufig zurückgeſtellt.
Das Geſetz über die Ausländer dürfte ſchließlich in weſent
lich milderer Geſtalt erſcheinen, als es aus der unter Vorſitz des
Staatsraths Plehwe arbeitenden Kommiſſion hervorgegangen
iſt, jedoch wird eine möglichſte Erſchwerung des Uebertritts von
Ausländern in den ruſſiſchen Unterthanenverband angeſtrebt
Die „Ungar. Korreſp.“ meldet aus zuverläßlicher St. Peters-
burger Quelle, daß das Ausfuhrverbot für Weizen zu
Mitte November zu erwarten ſei (27) Dieſe Maßregel ſei gegen
den Wunſch des Finanzminiſters, der einen Ausfuhrzoll von 1
oder 2 Rubel befürwoxtete. Der Czar lehnte dies ab mit dem
Hinweis darauf, daß Rußland nicht über exportirbare Mengen
verſüge; letzteres gehe ſchon daraus hervor, daß die Landbe-
völkerung ſelbſt die von der Regierung erhaltenen Sämereien
ihrer Beſtimmung, dem Anbau, entziehe und für den täglichen
Bedarf verwende. Die Regierung hat bisher ca. 60 Mil
lionen Rubel für die nothleidende Bevölkerung verausgabt.

Serbien. Jny Belgrad dauert die Kriſis fort und die
Zerſetzung des Miniſteriums iſt, wie uns in einemTelegramm von dort mitgetheilt wird, ſoweit fortgeſchriiten, daß
es dem Miniſterpräſidenten Paſic nur mit der r Mühe
gelungen iſt, für die proviſoriſche Führung der Reſſorts und für
die Vertheilung derſelben unter die noch nicht demiſſionirten
Miniſter vorzu Was die Situation nach unſeren Berichten
bedenklich wacht, iſt, doß der Zuſqmmentritt der Skupſchtina die

Verhältniſſe möglicherweiſe noch mehr kompliziren wird, 30nicht d hrelfice iſt, daß ſich die von Katle geführte er
ſition auch offen gegen die Regentſchaft kehren wird und ſich
dann aus der Kabinetskriſis leicht auch eine Regentſchafte,
kriſis entwickeln kann. Wie man aus dieſem chaotiſchen Bun
ſtande herauskommen ſoll, darüber weiß in Belgrad Niemans
etwas zu ſagen. Diejenigen, welche darauf ſpekuliren, im Trübe-u fiſchen legen ſichtlich Zufriedenbeit über die verworren,
Situation an den Tag, und man darf ſich nicht wundern, da
ſich dieſe Befriedigung beſonders in den zu dem Metropol le
Michael baltenden Kreiſen bemerkbar macht.

Jn unterrichteten Kreiſen verlautet, daß der bisherige Finanz.
miniſter Vuic in den Staatsrath berufen werden würde. Di
Meldungen, daß Tauſchanpovie mit einem Geſandtſchafſs,
t betrant werden ſolle, haben noch keine Beſtätigung er
abren.

Südamerika. Der „New-York Herald“ meldet auz
Rio de Janeiro, der Kongreß hätte das Geſetz betreffend di
Beſchränkung der Ausübung des dem Präſidenten von der Ver
faſſung W r Vetorechtes genehmigt in dehätte der Präſident Deodoro Fonſeca die Auflöſung
des Kongreſſes ausgeſprochen.

Die braſilianiſche Geſandtſchaft in London erhielt aus Rio
de Janeiro ein Telegramm, wonach Braſilien ſich in voll,
kommener Ruhe befinde, die Ordnung ſei nach der Auf
löſung des Kongreſſes nicht geſtört worden. (27)

Nach Meldungen aus Valparaiſo haben Delegirte her
verſchiedenen politiſchen Parteien eine Verſammlung abgehalten
und den Fregatten- Kapitän Montt als Kandidat für die
Präſidentſchaft der Republik aufgeſtellt. Dem „New- ort
Herald' wird über das in Santiago gegen den Generoj
Canto entdeckte Komplot aus Valparaiſo weiter gemeldet:
Juan Mackenng, der ſich in den Schutz der amerikaniſchen
Geſandtſchaft in Chile geflüchtet hätte werde beſchuldigt, der
Führer der Bewegung zu ſein, Theilnehmer ſeien frühere Off
ziere Balmaceda's, man habe beabſichtigt, Canto, den Kom
mandeur der Landtruppen, zu ermorden. Oberſt Ganda
rillas ſei durch das Loos zur Ausführung des Mordes be
ſtimmt geweſen und bereits verhaftet. Jn das Komplot ſei eine
Anzahl hervorragender Perſönlichkeiten verwickelt, guch ſei Alle
vorbereitet geweſen, um mit den Anhängern Balmaceda's,
welche ſich in BuenosAyres befänden, in Verbindung zu treten.
Der amerikaniſche Geſandte Egan ſtelle jede Verbindung wit
Mackenna in Abrede.

Ans Nah und Fern
Vom kommenden Mann in Frankreich. Am

nächſten Neujahrstage wird Gervais das Großoffizierkreuz
der Ehrenlegion und den Grad eines Vizeadmirals und
Generalſtabschefs der Marine erhalten.

Schrecklicher Unglücksfall. Jm Kupferberg-
werk bei Angconda in Montana riß das Seil des
Fahrſtuhles 17 Bergleute wurden getödtet, einer ſchwer
verletzt.

Der junge Herzog von Orleans macht wieder
von ſich reden. Dem Chronicle wird aus Wien gemeldet,
daß demſelben bei ſeiner Ankunft in Wien auf dem Bahn
hof eine Vorladung als Hauptzeuge in einem Eheſcheidungs
Prozeß zugeſtellt wurde. Er zerriß ſie im Zorn und warf
die Stücke umher. Der Gatte, der auf Scheidung von
ſeiner Frau klagt, verlangt vom Herzog 20000 Pfd. Sterk
Eutſchädigung.

Die Ehrenpeitſche. Die Damen in Longford
haben eine Subſkription eröffnet, um dem Neffen Parnells,
Mac Dermott, eine Ehrenpeitſche zu dediziren.

Zur Ermordung der tie Apfelbaun
meldet man aus Warſchau (5. Nov.): Der Gendarmerie
elang es, weitere 4 Mörder der aus 12 Perſonen be-Keyerben in dem Forſthanſe von Oſowiec, Gouvernement

Grodno, wohnhaften Familie Apfelbaum zu verhaften.
Die Leichen der in Folge der Brandſtiftung Umgekommenen
wurden unter dem Forſthauſe derart verkohlt hervorgezogen,
daß ſie vollſtändig nnkenntlich ſind.

Die deutſchen Ozeandampfer, welche ſchon von
jeher in dem anerkannten Rufe ſtanden, bezüglich Solidität der
Bauart und Sicherheit der Fahrt den Vorrang vor den
Dampfern anderer Nationen zu beſitzen, machen neuerdings auch
mit wachſendem Erfolge ihren vornehmſlen Konkurrenten, den
engliſchen Dampfern, den Ruhm, die größten Fahrgeſchwindig-
keiten zu entwickeln, ſtreitig. Jmmer öfter hört man von Fahrt-
leiſtungen dentſcher Dampfer, welche das Höchſtmaß der bis
herigen Leiſtungen hinter ſich laſſen. Den neueſten Konkurrenz
erfolg dieſer Art hat der Norddeutſche Lloyddampfer „Fulda“ zu.
verzeichnen, welcher auf der Reiſe von NewYork nach Genug
am Montag in Gibraltar eintraf, nachdem er die Strecke in s
Tagen 8 Slunden, d. h. in der kürzeſten bis dato erreichten
Friſt. zurückgelegt hatte. Der Aufſchwung der deutſchen Ozean
dampfſchifffahrt erſcheint nicht nur in materieller Hinſicht erfreu-
lich, ſondern insbeſondere auch um des moraliſchen Eindrncks
willen, den die Wahrnehmung, daß Deutſchlands Flagge über
den leiſtungsfähigſten und techniſch beſtkonſtruirten Schiffsko-
Wer öt- auf überſeeiſche Nationen hervorzubringen ge

eignet iſt. ßProzeß Cagnaſſi-Livraghi liegt WZumMeldung vor: Jn der heutigen Verhandlung ſprach Muſſa el
Akkad die Ueberzeugung aus, daß an der zu ſeinem Verderben
ausgeſponnenen Verleumdung Livraghi und Cagnaſſi die Haupi.
urheber ſeien. Dieſelben hätten das Jntereſſe, ſich ſeiner zu
entledigen gehabt, da ihnen bekannt geworden war, daß er die
von den Gendarmen begangenen Verbrechen bei dem Kom
mandenr zur Anzeige bringen wollte. Livraghi habe, nachdem
er (Akkad) verhaftet worden war, Geld und Schmuck aus
ſeiner Kaſſe entnommen. Cagnaſſi habe ihm im Namen des
Generals VBaldiſſera den Vorſchlag gemacht, ſeinen Gefäbrten
Aſſaun bei Seite zu ſchaffen, und ihm zur Dingung der Meuchel
mörder zweihundert Thaler Namens der Regiernug gegeben.

Die Rettungsſtation Swinemünde telegrapbirt:
Am 4. November, Nachts 11 Uhr, von der auf dem Weſter

geſtrandeten norwegiſchen Yacht „Perthing“, Kapitän
aulſen, mit Heringen von Lybſter nach Stettin beſtimmt, vier

Perſonen unter ſehr ſchwierigen Umſtänden durch das VLootſen
Rettungsboot gerettet. Nordoſtſturm mit ſchweren Hagelböen.

Auch in Crefeld wurden mehrere amerikaniſche
Speckſeiten ſtark trichinös befunden Der Oberbürger
meiſter ordnete daher eine Unterſuchung ſämmtlichen amerr
kaniſchen Speckes, auch des geſtempelten, an.

Michael Flürſchheim, der bekannte Apoſtel der Boden
beſitzreform, würde von der Strafkammer zu Wiesbaden wegen
Beleidigung des Dr. Stamm, der ebenfalls für die Bodenbeſitz
reform Propaganda macht, zu 150 Mark Geldſtrafe verurtheilt
Dr. Stamm und der Rentner Securius, die einen gegen Flürſch
heim gerichteten Artikel veröffentlichten, wurden zu 30 bezw. 50
Mark Geldſtrafe verurtheilt.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Weiteres zum Konkurſe r undWolff. Das Geſchäftslokal der Firma ſſt bereits vorgeſtern

Mittag verſiegelt und geſtern Vormittag der Konkurs eröffnet
worden. Zum Konkurs-Verwalter iſt Herr Konkurs-Verwalter
Fiſcher ernannt worden. Der Juhaber der Firma, Kommer-
zienrath Wolff, iſt vorgeſtern Abend verhaftet und in das Unter
r r abgeſührt. Ueber den Status der Firmalaſſen ſich beſtimmte Angaben noch nicht machen; jedenfalls iß
die Unterbilanz ſehr bedeutend und die Ausſichten r die Gläu-

biger recht ungünſtige. Es fehlen die meiſten Depols und nur
kleinere mit geringeren, Beträgen ſind vorhanden. Die Zahl
der Gläubiger wird auf gegen 300 angegeben, welche faſt aus
ſchließlich dein Privat- Publikum gugebören. Das Gerücht

l wonach auch einige Prinzen des Königlichen Hauſes in Mit
leidenſchoft gezogen werden, entbehrt nach unſerer aus beſter
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e ſtammenden Nachricht der Begtündung. Das Gerücht
n entſtanden, daß ein Prinz vor einiger Zeit ein
ikkreditiv von der Firma Hirſchfeld u. Wolff auf ein LondonerKrit aus erhalten hat, welches natürlich eingelöſt worden iſt.

Ein Miniſter iſt mit etwa 30 000 Mark betheiligt, ebenſo haben
verſchiedene Perſönlichkeiten aus dem Hofſtaat, ſowie Militärs
Beträge durch hinterlegte Depots zu erhalten. Die Angaben
über die Verluſte, welche verſchiedene Delikateſſenhändler er
leiden, ſind übertrieben. Von letzteren iſt K. mit 60 000 Mk.
und D. mit 90 000 Mk. Letheikgt. entſtanden durch die Hinter-
jegung von Depots bei H. u. W. Wolff war auch Aufſichtsrat
bei der Berliner Handels-Geſellſchaft, ſtand jedoch mit ihr in
keiner gweſyrr Verbindung.C Her chüttet und getödtet. Beim Abbruch eines Ge-
äudes auf dein Grundſtück Thier 10 hat ſich geſtern
rübh gegen “/z8 Uhr ein ſchwerer Unglücksfall ereignet. Arbeiter,elche daſelbſt den Abbruch bewirkken, hatten einen größeren

auerpfeiler in bekannter Weiſe im Ganzen zum Zuſammen-
ſturz bringen wollen und bierzu bereits alle Vorarbeiten be-
endet. Der Zuſammenbruch dir jedoch ſo plötzlich und un
erwartet, daß der Maurerpolier Greſchke, welcher die Arbeiten
ſeitete, ſich nicht rechzeitig in Sicherheit bringen konnte. vielmehr
phon der ſtürzenden Wand getroffen und auf der Stelle getödtet
wurde. Seine Leiche wurde in einer Droſchke nach der in Fried-
richsberg belegenen z r Greſchkes geſchafft. Der Ver
inglückte, der einige vierzig Jahre alt geweſen, hinterläßt eineFrau und ſechs Kinder.

Zwei Offiziere der Berliner Garniſon und
zwar die Lieutenants vom 1. Garde-Dragonerregiment Graf
v. Königsmarck und Graf von Spee, werden, wie die A. R. C.
mittheilt, Mitte dieſes Monats eine Reiſe um die Welt an
kreten. Die Herren beabſichtigen, ſich über Egypten nach Jndien
u begeben, dann China und Japan zu beſuchen und zum
chluß über Amerika in die Heimath zurückzukehren.

Auf die Ergreifung des Raubmörders
Wetzel war bekanntlich eine Prämie von 690 geſetzt. Die
ſelbe dürfte den beiden ſächſiſchen Kriminalbeamten, Kaſinsky-
Chemnitz und a zufallen, welche den Mörder im
„Sächſiſchen Hof in Leipzig verhaftet haben. Das Zugeſtänd-
niß Wetzels geht, wie aus Spandan berichtet wird, auch bis
jeßt noch nicht weiter, als daß er ſeine Mitthäterſchaft einräumt;
er will aber nur geraußt und nicht gemordet haben. Zu dem
Lokaltermin im Hirſchfeldſchen Geſchäft mußte alles in dieſelbe
Lage verſetzt werden, in welcher das Jnnere deſſelben zur Zeit
der Entdeckung der That angetroffen wurde. Sehr gravirend
für Wetzel iſt bekanntlich der Umſtand, daß der Nock, welchen
er in der Mordnacht trug, und der noch bei der Feſtnahme ſich
in ſeinem Beſitz befand, viele Blutflecke auſweiſt. Er will die
ſelben bei der Ausraubung des Opfers erhalten haben. Geſtern
Vormittag wurde der Gaſtwirth Ladendorf, bei welchem Wetzel
P Spandau gewohnt hat, ſowie deſſen Dienſtmädchen vernommen.

eim Lokaltermin war auch die Wittwe des Ermordeten und deſſen
greiſer Vater zugegen. Die Gefängnißkleidung des Mörders iſt
übrigens von den übrigen durch eine „Auszeichnung“ verſchie-
den. Die Jacke hat auf der Achſel eine ſchwarzweiße Schnur.
Es iſt dies das Keunzeichen für einen verhafteten Mörder. Die
Vorunterſuchung dürfte noch in dieſer Woche abgeſchloſſen ſein,
worauf die Ueberführung Wetzels nach Moabit ſtattfindet.

Heer und Marine.
F. Dem Vernehmen nach liegt es im Plane, den Beſuch

er Artillerie und Jngenieurſchule für die jungen Offiziere der
Feld- Artillerie vom nächſten Frühjahr ab fortfallen zu
laſſen und für ſie ſtatt deſſen praktiſche Kurſe bei der Feld
artillerie-Schießſchule in rege einzurichten.

Beim Jnfanterieregiment Nr. 27 in Magdeburg ſind
ſeit kurzer Zeit bei einem Theile der Mannſchaften Milikär-.
mäntel von ruſſiſch-grauer Farbe probeweiſe eingeführt worden. Jedes Corps ſoll 100 ſolcher Mäntel theils in
xuſſiſch-grauer, theils in württembergiſch-grauer Farbe, die noch
etwas heller iſt als die erſtere, zur Erprobung erhalten haben.

T. Es war mehrfach erwähnt worden, daß eine ruſſiſche
Militär- Kommiſſion nach der franzöſiſchen Waffenfabrik
von Chätellerault entſandt ſei, um dort die Herſtellung
der ruſſiſchen Gewehre zu überwachen und ſie dann ent
negenzunehmen. Hierzu erfährt nun der Figaro, daß ein Ver
trag mit der Manufaktur von Chätellerault, der die Fabrikation
der ruſſiſchen Gewehre betrifft, ſoeben der ruſſiſchen Regierung
vorliegt und daß ſeine Vollziehung in kürzeſter Zeit erfolgen
wird. Ein ruſſiſcher Artillerie-Oberſt und Lieutenant baben
ſich bereits nach Ebatellerault begeben. Der Figaro gönnt ſich
die boshaſte Bemerkung, daß bei der Ankunft dieſer Ruſſen
nicht ein einziges Feſt veranſtaltet worden ſei.

Theater und Muſik.
o Die Männer-Geſangvereine ſeien auf eine

e Verlage der Max Lebmſtedt'ſchen n ineißenfels neuerdings erſchienene Eompoſition für Män
Rerchor: „Das deutſche Helgoland“, Dichtung von
T. Tan neu, komponirt für Männerchor und Orcheſter von
G. r h ſie hingewieſen. Die Compoſition iſt ein bymnen
rtiges Muſikſtück. das ſich ſowohl durch Friſche der
mpfindun m r an Melodie und Har-monik, große orcheſtrale Wirkung, als auch

durch mäßvolle Behandlung der Singſtimmen
auz, insbeſondere auszeichnet. Es bat das Liebing'ſche
erk den Beifall aller Muſikfreunde, welche die Aufführung

deſſelben bereits zu hören Gelegenheit hatten, in reichſtem Maße
gefunden und es iſt gewiß, daß des verdienten Componiſten
neueſte Tonſchöpfung um ihrer großen Vorzüge willen allen
Geſangvereinen, welche dieſelbe zur Aufführung bringen reſp.
üben, 3 iy wer v Pirdr

T Ueber die erſte Aufführung der neuen OperMascagni's „Freund Fritz in Rom, die von dem
General Jntendanten der Königlichen Schauſpiele Grafen
Hochberga für das Königliche Opernhans erworben worden
iſt und demnächſt auch in Berlin auſgeſüdrt werden wird, erbielt
die Poſt folgende Mittheilung: „Die erſte Aufführung am
Sonnabend hat eine begeiſterte Aufnahme gefunden. Die Muſik
iſt durchaus originell und von berückender Schönheit, die Jnſtru-
mentirung meiſterbaft und nirgends überladen. Der zweite Akt
wirkt zauberhaft. Mascagni wurde an dreißig Mal gerufen.

ie Oper wird ſicher aller Orten großes Aufſehen machen.
eber einige Einzelheiten wird ferner noch berichtet: Jm erſten

Akt iſt das Vorſpiel reizend. Der Eintritt Suzel's und das
Lchöne Blumenlied hatten großen Erſolg; es wurde mehrere

dale da capo verlangt, ebenſo das Lied des Zigeuners mit
Violinbegleitüng. Der Akt ſchließt mit, einer echt italteniſchen
Fanfare nach Art der Berſaglieri Märſche. Rieſiger Applaus
belohnte Darſteller und Komponiſten. Der zweite Akt beſiegelte
den Erfolg der Oper; das Kirſchenduett mußte wiederholt werden,

as Frühlingslied entfeſſelte einen Beifallsſturm, an dem das
nanze Theater Theil nabm. Die Duette wurden wiederbolt,
ebenſo ein darauf folgendes Orcheſtermotiv mit einem Duett

wiſchen dem Rabbiner und Suzel, im Choralſtil gehalten. Der
kt ſchloß mit einer herzbewegenden Liebesklage Suzel's. Ein

oußerordentlicher Beifall und ſechsmaliger Hervorruf belohnken
ie Darſteller. Bekanntlich hatte ſich auch Graf Hochber g zu

zieſer erſten Aufführung nach Rom begeben.

Perſonalien.
ein Dem Prinzen Chriſtian zu Schleswig Hol-

ein iſt das Kreuz der Großkomthure des Königlichen Haus
von Hohenzollern, dem Herzog von Teck das

roßkreuz des Rothen Adler Ordens, dem Prinzen
t an Victor zu Schleswig-Holſtein derothe. AdlerOrden erſter Klaſſe, dem Banquier Freiherrn von

chröder zu London der Rothe Adler-Orden zweiter Klaſſe
dem Stern, dem Paſtor Dr. Scho ell zu London der Rothe

Adler-Orden dritter Klaſſe verliehen worden.

Der Regierxungsaſſeſſor Sprin gorum zu Köln iſt zum
2. Mitgliede des Bezirksausſchuſſes zu Köln ernannt worden.

Dem Bergrevierbeamten, Vergmeiſter Richter zu
Eisleben iſt die Verwaltung des Bergregals in der Grafſchaſt
Falkenſtein am Harz übertragen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher Queller

angabe geſtattet.

Büſchdorf, 5. Nov. (Ein bedauerlicher Un-
glücksfall) ereignete ſich gere in unſerem Orte. Herr
Gutsbeſitzer O. ſpannte ſeine Pferde aus, wobei das eine aus
ſchlug und den in der Nähe ſtehenden dreijährigen Sohn des-
ſelben derartig an den Kopf traf, daß das Gehirn bloßgelegt
wurde. Der Tod trat kurze Zeit danach ein.

2 Merſeburg, 5. Nov. (Der Rechnungsabſchlußdes hieſigen Vorſchuß-Vereins,) E. G. mit unbe-
ſchränkter Haftpflicht für den Monat Oktober er. Seziffert ſich
in Einnahme auf 463,950 12 in Ausgabe auf 438,542
73 im Beſtand auf 25,407 39

Weißenfels, 6. November. Heidenmiſſion und
GuſtavAdolf-Verein. Poly techniſcher Verein.)
Der vom Vorſtande unſeres Miſſions-Hilfsvereins erſtattete
Jahresberichts konſtatirt auch auf dieſem Feldechriſtlicher Liebes
erweiſung eine erfreuliche Thätigkeit. Stadt und Ephorie
brachten für die Sache der Heidenmiſſion durch Beiträge und
Sammlungen 1105.35 auf. Unter allen ländlichen Gemeinden
leuchtet, wie ſeit Jahren ſchon rühmlichſt voran die Parochie
Uichteritz, die allein 289,36 aufgebracht hat. Ein be
ſcheideuer Theil der verfügbaren Mittel wurde zum Abonnement
guf 30 Miſſionszeitſchriften verwandt, deren Lektüre jedem daran
intereſſirten Mitgliede möglich gemacht, das Jutereſſe an der
Miſſionsſache wach erhalten hilft; während die Summe von
1014 der Miſſionsgeſellſchaft Berlin J überwieſen werden
konnte. Der hieſige Guſtav Adolf-Verein hat von ſeiner 274.44 .4
betragenden Geſammteinnahme 175 dem Provinzial-Verein
überwieſen, 50 nach Paris geſchickt und die Petrikirche in
Rom mit 32 bedacht. Der hieſige „Polytechniſche Verein“
nahm geſtern die Arbeiten der Winſerſaiſon mit einer Ver-
ſammlung wieder auf, in welcher der Herr Patentanwalt Otto
Sack aus Leipzig in ſehr klaren und höchſt belehrenden
Ausführungen die Frage beantwortete: „Wie entſtehen brauch-
bare Erfindungen?“ Die Vorträge, welche gerade in dieſem
Verein gehalten zu werden pflegen, ſind meiſtens für die Kreiſe
vieler Gewerbtreibender und Handwerker äußerſt lehrreich und
förderlich und deshalb wäre es mit Freunden zu begrüßen, wenn
der von einigen Mitgliedern geſtellte Antrag, den jetzt etwas
hoben Jahresbeitrag von 8 auf die Hälfte zu ermäßigen, in
der nächſten Generalverſammlung Annahme fände. Der mäßige
Satz von 4 würde es auch den kleinen Gewerbetreibenden
und Handwerkern ermöglichen, dem Verein beizutreten.

V Eisleben, 5. Nov. (Vortrag. Lutherfeſt-ſpiel.) Geſtern Abend hielt im hieſigen Reformverein
der Oberlehrer Dr. Paul Förſter- Berlin im Saale des
Wieſenhauſes einen Vortrag, in welchem er die Ausführungen
des Herrn Pfarrers ew. Iie. Gräbner aus Berlin, welcher
vor 14 gern hier Vortrag hielt, gründlich widerlegte. Gleich-
zeitig ſprach auch Herr Liebermann von Sonnenberg.

Der evangel. Bund veranſtaltet den 10. November, zu Dr.
M. Luther's Geburtstag, am Abend wieder einengroßartigen er Am Vormittag deſſelben Tages
findet ein Feſtgufzug der II. Bürger und Freiſchule ſtatt. Nach
dieſem Lutherfeſttage werden die Vorbereitungen und Proben
zur Aufführung des Devrient'ſchen Luther-
eſtſpieles beginnen. Herren und Damen aus allen Stän-

den ſind beſeelt von dem Geiſte, der durch dieſes Feſtſpiel weht
und haben zahlreich Rollen zur Aufführung übernommen Die
Aufführungen finden vom 20. November an ſtott und es
ſind zunächſt deren 6 in Ausſicht genommen. Herr Vn. De
vrient wird ſelbſt den Luther und die gefeierte Schau
ſpielerin Frl. Kuhlmann wird die Käthe ſpielen.
Die Bühne im Saale des Wicſenhauſes wird dazu beſonders
hergeſtellt werden.

Deſſan, 5. Nov. (Die ſchwere Erkrankung der
Prinzeſſin Friedrich von Anbalt) iſt, wie man ver-
nimmt, auf eine Unterleibsentzündung zurückzuführen. Die
Nachrichten vom geſtrigen Tage lauten etwas befriedigender,
doch herrſcht hier in Rückſicht auf das hohe Alter der Prinzeſſin
ernſte Beſorgniß.

Harzgerode, 5. Nov. Geſtern fand hier der erſte be
deutende Schneefall ſtatt. Es ſchneite von 5 Uhr Abends
ab ununterbrochen der Boden war in kukzer Zeit von einer
mehrere Centimeter hohen Schneedecke überzogen.

Gera, 5. Nov. (Zum Todesfall im Fürſten
ba uſe.) Von maßgebender Stelle wird über die Krankbeit
und das Ableben des jungen Prinzen Heinrich XL,. Nachſtehen-
des mitgetbeilt: Der Prinz iſt bis zum 2. d. M. ſtets geſund

eweſen; ſeine Entwickelung war eine vollkommen normale. Am
Lorgen des 3. d. M. zeigte ſich der Prinz unruhig und hatte

etwas Fieber. Dies ging aber bald wieder zurück, ſo daß
mittags die Normaltemperatur wieder erreicht, auch abends keine
Fieberſteigerung zu konſtatiren war. Sämmtliche inneren
Organe wurden als geſund befunden auch ließen die körper-
lichen Funktionen nichts zu wünſchen übrig. Am ſpäteren Abend
wurde das Auftreten von kleinen bläulich-rothen Flecken an den
verſchiedenſten Körperſtellen konſtatirt. Jm Laufe von wenigen
Stunden vergrößerten ſich dieſe Flecken und nach dem Hinzu
treten immer neuer Blutungen unter der änßeren Haut verſchied
der Prinz nach Mitternacht unter den Symptomen von Herz-
lähmung, nachdein er kurz zuvor noch Nahrung genommen hatte.
Eine Urſache für dieſe unter dem Namen purpura fulminans
höchſt ſelten auftretende Erkrankung läßt ſich in dem vor-
liegenden Falle ebenſo wenig nachweiſen, als in den übrigen
bisher beobachteten Fällen. Nach dem beſtehenden Hof-
zeremoniell für Prinzen und Prinzeſſinnen unter zwölf
Jabren wird übrigens offizielle Hoſtrauer nicht angeſetzt.
Von den zahlloſen Beweiſen von Theilnahme, die den Erbberr-
ſchaften aus Anlaß des ſchweren Verluſtes von nah und fern
zugehen, ſei das Telegramm mitgetheilt, welches Jhre Maje-
ſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin nach Empfang der
Trauerngchricht abgeſendet haben. Es lautet: „Neues Palais,
den 4. Nov. 10 Uhr 53 Min. Tief erſchüttert durch Deine Mit-
theilung ſprechen wir Dir und Deiner Frau Unſer innigſtes,
wärmſtes Beileid aus, Gott helfe Euch in Eurem großen
Kummer und ſtehe Elli bei, daß es ihr nicht ſchaden möchte.
(gez.) Wilhelm. Viktoria.“ Außerdem traf ſchon ein prachtvoller
Lranz mit weißen Schleifen, auf denen ſich die Namenszüge
Jhrer Majeſtäten befinden, ſowie ein Blumenkrenz, von Aller-
höchſtdenſelben geſpendet, ein.

Jnduſtrie, Handel und Finanuzen.
Kaiſer-Bazar, Actien-Geſeliſchaft Berlin. Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.“ aus Berlin, 3. d. Mts.

„Ueber die finanzielle Lage des Unternehmens erfahre ich, daß
die Geſellſchaft etwa 2 Millionen Mark ſchuldet. Bisher haben
ſich Gläubiger in Höhe von etwa 1200 000 bereit erklärt, auf
die Auszahlung ihrer Guthaben vorläufig zu verzichten. Das
Actiencapital beträgt 4 Millionen Mark, hiervon ſind 2400 000
Mark noch nicht eingezahlt. (Und doch wurden im Juni von
der „Vermittlungsbank“ vollgezahlte Actien zu 125 Proc. offerirt!
Red.) Der Werth des Wagrenlagers wird von betheiligter
Seite auf 3 Millionen Mark, der Werth des Grundſtückes,
welches mit 4700 000 4 Hypotbeken belaſtet iſt, auf 8 100 000
angegeben. Letztere Schätzung iſt zweifellos ſehr hoch gegriffen.
Die Geſellſchaft hat ausſtehende Forderungen in Höhe von 100000
Mark und verfügt außerdem über einen relgtiv bedeutenden
Caſſenbeſtand. Das Zuſtandekommen des angeſtrebten Arrange-
ments hängt davon ab, ob diejenigen Gläubiger, welche einer
Hinausſchiebung der FälligkeitsTermine ihrer Forderungen bis-
her r bt szugeſtimmt baben, ſich hierzu ſchließlich bereit erklären
werden.

Dampfmolkerei Lützen. Das Unternehmen iſi
kürzlich mit einem Tagesconſum von 5000 Liter Milch eröffne
worden. Die ſechs Centriſugen ſind von Lehfeld n. Leutſch ir
Schöningen geliefert und derart conſtruirt, daß ſie den weit
gebhendſten Erwartungen genügen. Es werden täglich 400 Pfr
Butter à 1,30 im Verkauf gefertigt.

Der „Nat.-3tg wird aus Königsberg gemeldet: „Nach
einem vom Reichskanzler v. Caprivi und dem dentſchen Bot.
ſchafter in Petersburg, General v. Schweinitz, dem Vorſteher
amt der bieſigen Kaufmannſchaſt zugegangenen Telegramm blie
ben die Reclamationen der Reichsregierung, die ruſſiſche
Regierung zur Freigebung der bereits vollendeten Send.
ungen von Getreide 2c. zu veranlaſſen, erfolglos. t

s VereinsbrauereiGreiz. Aktiengefellſchafl
Der Aufſichtsrath hat beſchloſſen für 1890/91 bei erhöbten Ab-
ſchreibungen 7/ Dividende vorzuſchlagen.

Reneſte Nachrichten und Depefchen.
Berlin, 6. Nov. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.“

Berlin. Durch die Nachricht von dem auf Schloß
Oſterſtein bei Gera erfolgten plötzlichen Ableben des jüngſt
geborenen Sohnes des erbprinzlichen Paares von Reuß
j. L. ſind auch der Kaiſer und die Kaiſerin ſchmerzlich be
rührt worden, namentlich war die Kaiſerin tief bewegt,
als die Trauernachricht eintraf, und bemerkte zu ihrer Um
gebung, daß ſie es nicht faſſen könne, wie das blühende
Kind, bei dem ſie wenige Tage vorher Pathe geſtanden
hätte, ſo plötzlich aus dem Leben ſcheiden konnte. Dann
aber, als Jhre Majeſtät ſich gefaßt, ſandte ſie ſogleich ein
inniges Beileidstelegramm an die ſchmerzgebeugte Mutter,
während der Kaiſer auch ſeinerſeits an den Fürſten und
den Erbprinzen ein Beileidstelegramm richtete. Die
Mutter des verſtorbenen kleinen Prinzen iſt bekanntlich
eine Prinzeſſin von Hohenlohe-Langenburg, eine Konſine
unſerer Kaiſerin.

Hamburg. Den „Hamb. Nachr.“ zufolge wird der
Zonentarif auf der Berlin Hamburger Eiſenbahn bereits
am 1. Dezember eingeführt.

Wilhelmshaven. An Stelle des Kapitäns Geiſeler
wurde Korvettenkapitän Herbing Geeſtemünde mit Wahr
nehmung der Geſchäfte des Kommandanten von Helgo-
land betraut.

Tondern. Das deutſche Segelboot „Palme“,
Kapitän Jeppke, iſt ſeit drei Wochen verſchollen und muth-
maßlich an der Weſtküſte Schleswigs mit der Beſatzung
untergegangen.

Dortmund. Bei der Stadtrathswahl der dritten
Abtheilung ſiegten nach dreitägiger Wahl die 5 Kandidaten
der Zentrumspartei mit 2250 Stimmen über die Kandi-
daten der Liberalen, Freiſinnigen und Sozialdemokraten,
welche insgeſammt 1950 Stimmen erhielten.

München. Der Priuzregent verlieh dem König
Wilhelm von Württemberg das 4. bayriſche Jnfanterie-
Regiment, welches weiland Se. Maj. König Karl ſeit dem
24. Oktober 1869 inne hatte.

Paris. Herr von Giers wird, wie verlautet, am 10.
fNovember hier erwartet und ſoll an einem der darauf
olgenden Tage mit Ribot eine Konferenz haben.

London. Aus Bombay wird von geſtern durch den
Draht gemeldet, daß Vormittag ein mit Truppen beſehter
Bahnzug in der Nähe von Nagbur entgleiſt iſt. Die Loko-
motive bohrte ſich in die nächſt befindlichen Wagen ein
welche völlig zerſchmettert wurden. 2 Lokomotivführer un
2 Heizer, welche die große Maſchine bedienten, ſind ſoforl
getödtet. Ferner kamen um ein Schaffner, ſowie 5 britiſche
Soldaten. 31 engliſche und 4 eingeborene Soldaten ſind
ſchwer verletzt. Der Oberbefehlshaber der Truppen der
Präſidentſchaft Bombay und deſſen Stab befanden ſich im
Zuge, haben jedoch nach den bisherigen Mittheilungen keinen
Schaden genommen. Nach einer Drahtmeldung aus
Yokohama iſt der Japaner, welcher vor einiger Zeit den
Anſchlag auf den ruſſiſchen Thronfolger machte, im Ge
fäcighiß an Lungenentzündung geſtorben.

Travemünde, 5, November, Der herrſchende Nord
oſtſturm trieb den Gaffelſchooner „Altefähr“ auf den
Strand. Die Lootſen retteten die Beſatzung.

Köln, 5. November. Wie die „K. V.-Z.“ mittheilt,
wurde wegen ſchweren Vergehens gegen Vorgeſetzte
im hieſigen Fort Müngersdorf ein Marineſoldat ſtan do
rechtlich erſchoſſen.

Straßburg i. E., 5. Nov. Der nach längerer Ab
weſenheit von Paris zurückgekehrte Fabrikant Eduard Gros
(in Firma Gros, Roman u. Co. aus Weſſerling), Schweizer
Bürger, iſt wegen Theilnahme an der Eiſenbahnfeier
in Buſſang ausgewieſen worden.

Petersvurg, 5. November. Der gegenwärtig hier
tagende Kongreß von Vertretern der Verwaltungen ruſſiſcher
Eiſenbahnen beſchloß die Einführung eines allgemeinen
für alke Bahnen geltenden Beförderungstarifs,
von welchem nur mit Genehmigung des Finanzminiſteriums
Abweichungen geſtattet ſein ſollen

Mygslowitz, 5. November. Nach oberſchleſiſchen Blättern
ſteht in allernächſter Zeit einruſ ſiſches Ausfuhrverbot
für Pferde und Schweine bevor.

Czeinowitz, 4. November. Eine Aufſehen erregende
Broſchüre ſchildert die traurige Lage der Ruthenen
in der Bukowina und verlangt die Theilung der orien
taliſchen Erzdiözeſe in eine rumäniſche und eine rutheniſche.

Paris, 6. November. Laut einer Meldung aus
Rio de Janeiro ſollen neue Kongreßwahlen bevorſtehen
und ſoll dieſer neue Congreß die Verfaſſung revidiren, bei
behaltend aber auf alle Fälle die jetzige Staatsform einer
Förderativrepublik. Die Regierung iſt entſchloſſen, jeg-
liche monarchiſtiſche Kundgebüng zu unterdrücken. Alle
Gegner der Republik ſollen deportirt werden.

Waſſerſtände.
4 bedeutet über unter Null.

Saale und Uuſtrut. Fall Wuchs
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Magdeburger Börſe vom 5—. November 1891,
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Reichs Anleihe e e e 7 d e e 4 nMagdeburger e r r S 93,60 63er bliga tioneneſſauer ad iga lionenSe Div. p. St.1889 J 1890

Nagdeburger Allgem. Verſi er p. St.
à 900 Mk. vollgezahlt. I 30 30do. Feucerverſich.-Actien p. St. à 3000 Mk.
mit L Einzahlung 203 J 206do. Hagel trſiaer elee p. St. à 1500 Mk.
mit 33 Einzahlung 25 32do. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 20 Einzahlung I 25 26do. Rück.-Verſich.-Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt e 45 45
n 4 Div. in o1889 1890

Aetien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e mee
Caroline, r Bergwerké-Acktien 4 6 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien e 0 s 090,00 B.
Deſſauer Gas,Actien 10 10Eiſengießerei und RNienb. 4 0 2„Kette“, Elbſchifff.Gef. Aktien 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.Actien 78,50 GMagdeburger Allgemeine GasActien 4do. Bankverein-Antheile 6do. Bau- und Creditbank-Actien 4 12 8 85,00 Gdo. Bergwerks-Actien 4 9 23do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 9 1 23

do Privatbank-Actien b 6 101,00 Bdo. Straßenbahn Actien 10Marie conſolidirte BergwerksAltien 3 weMaſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 J 2 i 80,00 B.
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Aetien 4 9 9

do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20Magdeburger Zuckerraſfinerie StammActien 4 6 J Sie
do. do. Stamm- Prior. 9 7 1 s

e

r

Wagren- und Prodnktenberichte.
etreide.

Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000Berlin, 5. November.
ſilogr. loco c Termine feſt und höher, gekündigt 1070 Tonnen, Kündigu

reis 227,5 M k. bez., loco 225— 236 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität
Be

k. bez., bunter Mk. ab Bahn bez., gelber märkiſcher Mk. bez., ruſſiſcher
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen dongt und per NovemberDe-

ember 227—-226--229 Mk. bez per Dezember Mk. bez., per April-Mai 231 bis
30,25--232,75 Mk. bez Kündig.Sch. v. 4. Nov. 225,5

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher,
Kündigungspreis 24],5 Mk. bez., Loco 229-244 Mk. nach
ungöqualität 210 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher mittel
Bahn bez., guter Mk. bez per dieſen Monat 240,25--2 0--242,5 Mk.

k. verk.
ekündigt 500 Tonnen,
uglität bez., Liefer-

Mk.
bez., Durch

ab

ſchnittspreis Mk. bez., per November- Dezember 240--239,75--242 Mk. bez., per
Dezember- Januar Mk. bez., per April-Mai 235--234,75--237 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 160--210 Mk. nach Qualität
dez., Futtergerſte 160 176 Mk. bez., beſſere Mk. be

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſeſter, Termine
Kündigungspreis 17425 Mk. vez., Loco 170- 188

uglität 177 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, oseſager und ruſſiſcher
s guter 172—178 Mk. bez., feiner 183 184

r
mittel b

her
t.

ekündigt 970 Tonnen,a Qualität bez., Lie
e

Mk. ab Bahn und frei Wagen
bez., per dieſen Monat u. November- ezember 173,5- 175 Mk. bez., per Dezember
Januar 174 5--175,75 Mk. bez., per April-Mai 179—179,75 Mk. be

Nordhauſen, 5. November. eizen 22,00--22,90 Mk., Ro
Mk., Gerſte 16,50 17,25 Mk., Hafer 14, 0 15,00 Mk.

205 218

Magdeburg, 5. November. (Gebr. Friedeberg.)Weißweizen 221--232 Mk. bez., glatter den
iſcher Weizen 208--228

Mk., Roggen 238 244 Mk., Chevaliergerſte 178-194 Mk.,
bis 176, Mk., Hafer 166-176 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 5. Novemb. Roggen per November 245, Mk., per Nov.Dez. 249,
Mk., per November- Dezember Mk.

Stettin, 5.
227,50,

5. November.

per April. Mai 230,00.
Weizen feſt,Gogſen feſt,

230,00, per April-Mai 232,50. Pommerſcher Hafer neuer loco 168--173.
Köln, 5. November. Weizen hieſiger loco alter neuer loco 23,60, fremder

loco 24,25, per Nov. 23,70,7 per März 23,40.neuer 23,25, fremder loco 25,75, per Nov. 25,30, per
loco alter neuer 16,50, fremder 17,50.

Mannheim, 5. November.
per Mai 23,85.

März 24,30.

g g9Hafer per November 15,80, per März 16,30, per Mai 17,00.
Hamburg, 5. November.

v mecklenburgiſcher loco neuer 215--240,bis 217.
loco feſt,

W

RNoggen loco

Peſt, 5. Oktober.
gerbß Gderbſt Gd.,

Paris, 5. November.
per Dezember 27,30,
ruhig,

Paris, 5. November

r RovemeeWien, 5. November. Weizen per Herbſt Gd
Gd., 11,45 Br. Roggen per Her GOd
11,00 Br. Hafer per Herbſt Gd.,

Weizen loco befeſtigt, per November Gd.,
11,23 Br. Hafer per

r

per November 27,10
Rärz-Juni 28,70. Roggen

Br., per Frühjahr

afer feſt, Gerſte feſt.

Br., per gert r h
„55 6,(Anfangsbericht.)

(Schlußbericht.
Dezember 27,30, per Januar-April 28,30,

ehauptet, per November 21,70, per Januar-April 29,10.
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Berliner Börse V. 5. Nov.
Prenußiſche und deutſche Fonds,

Deutſche Reichs- Anleihe

do. do.do. Jnterimſch. 600
Preuß. conſol. Staats Anleihe

do doPreuß. Staats-Anl. v. 1868
do. Staats Sch.Sch.
do. Prämien- Anleihe

Berliner St.Oblig. abgeſt.

do. o. neuereslauer Stadt-Obligat.
alleſche StadtAnleihe
agdeburger StadtAnleihe
eimar. Stadt Anl. v. 1888

Berliner
do.
do.

Kur und NeumärkiS märkiſche
Landſch. Central

do. do.do. do.Oſtpreußiſche
Pommerſche

do.
Poſenſche, neue

do.
SächſiſcheSahh altlandſch.

uO.Weſipreußiſche 4

v eächſiSchleſ ſche

Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe,

Mk Stp.
Cöln-Mind. Prämien-Anl.
Sächſiſche Rante

3 97,760 b B

30 d

5 (13,00
10,10G
102,00 d
198,2063

u 10
/9 94,405

3,3065

4 00,400
91, o104,75 h B
95,79 da

95, 7 0B
a 9 80etwo z G

101,60 G
t01,606

101,60 G
102,25etw h G
101,80

102,60

2132,100)

Ausländiſche Fonds.
Argentiniſche Gold- Anleihe

do. dÄ o. äußereJhilen. Gold- Anleihe 1889
Esyptiſche Anleihe

o
gar.

do. do. kleinOBriczliche r ins
con ol Ralieniſche Rente dVente

eſterreich. Silberrente
do. ßapierrente
do. oldrentedo. 1860er Looſe

ortugieſiſche Staats Anleihe
uſſ.-Engl. Gold-Rente 1883

do. Goldrente 1884
do. conſ. Anl. 1880do. St. -Anl. v. 1890 II. Em.
do. Nicolai-Obligat.
do. III. Orient-Anl.
do. Präm.Anl. v. 1864
do. do. 1866do. Bodencred.Pfandbr.
do. Cntr.-Bder.Pfandb.

Rumäniſche Rente
do. Staats-Obl. fund.

4

4
5

do. do. amort. 5

5

85,20

39,50 e
2 31,60

60,70 etw.
141,2 v

2 91 „00 d

81,400
99,70

90

per Januar-April 28,30, per
per November 21,70, per MärzJuni 23,10.

Br., perBr., per Frühj. 189

Weizen feſt,

z.
ggen 24,00-—265,00

Landweizen 232--238 Mk.,
k., Rauhweizen

Landgerſte 166

loco 215--226, per November
loco 225—236, per November

Ro &7 hieſiger loco alter
Hafer hieſiger

Weizen per November 23,90, per März 28,55,
Roggen per November 24,75, per März 23,40, per Mai 23,60.

Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 208
ruſſiſcher

t 11,42,16,97 Gd.,
Br., per Frühj. 1892 6,91 Gd., 6,94 Br.,

Br., per

Weizen feſt, per November 27,10,
per März-Juni 28,70.

do. Gold-Rente
Serbiſche Rente v. 1884

do. do. v. 1885

Altenburg-Zeitz
Buſchtiehrader Bahn

Durx-Bodenbach
Dortmund-Enſchede St.Pr.
Galiz. Carl-LudwigébahnGotthardda n

lankenburg
ura-Simplon

Mecklenb. St.Pr.Mainz-Ludwigshafen
Mar epburg Nlawka

do. o. St.Pr.Niederſchleſ.-Märk. gar.
Oeſgrre ch pfordwe a

o. (Elbethal)Oeſterreichiſche Staatsbahn

do. s a ein n
Oſtpreußiſche Südbahndo. do. S. Pr
Rufſ. z gar.do. Südweſtbahn gar
Saalbahn

do. St.Pr.Warſchau- Wiener
Weimar-Gera

do. do.
Werrabahn

St.Pr.

Roggen

f.
Ungar. Eiſ.-GeldAnl. 1889

5
5

1890

11

Obligativnen-

Aachen-Maſtricht 4Bech.nf III. A. B. 3
o. 3Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4

Braunſchwei W Bahn
Braunſchw. Landeseiſeubahn 4
BreslauWarſchauer Bahn 5
Deutſch Nordiſcher Lloyd 4
ar adt-Blankenburg 4übeck-Büchen (gar.) 4
Magdeb.-Halberſt. (Wittenb.) 3
MainzLudw. 68 69 (gar.) 4

do. von 1874 4do. 75, 76 u. 78 conv. 4
do. von 1881 4do.

Mecklenb. Fr.-Franz-Bahn
Oberſchleſiſche La. B.

do. E. 312Oſtpreußiſche Südbahn 112
do. Serie IV. 2O. zRheiniſche II. Em. 31

Saalbahn 312Weimar-Gerger 4Werrabahn 4

fracht 6.

13,40 Br.,

13,62 Gd.

JuniJu

dukt

Peimann,

per Mai

matter.

zember

89,26B.
83,60
84,60 v G

Eiſenbahn-Stamm und Stamm
Prioritäts-Actien-

Dividende 000
9 178,00 G
10 199 ,50
129,214,005

109,806B
488,40G

6 134,5093
43/4(99,769

4

4 22,505 z
42/3t00, 10

1 46,2593
5 [102,2597
4 100,40

143 85 d
3 1290, G

Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts

100 O
96,20B

96,20B

99,9063

36,70B
100,909)

per März per
London, 5. November.
Antwerpen, 5. Oktober.

Gerſte feſt.

New

13,75 Br., 13,70 Gd.
de 13,85 Br., 13,80 G.

T bez., 14,05 Br., 13,95 G.

B. Granulirter Zucker.

aſis 88

London, 5. November.
Rüben- Rohzucker loco 13,50 feſt.

Dezember 77,5
Hamburg, 5.

vember 64, per Dezember 62,75, per März 88, per Mai 67,26.
Amſterdam, 5. November. (Telegramm.) JavaKaſſee good
New 9 (Telegramm.) Kaffee Rioper Dezember 11,87, per Februar 11,52.

Petrolen
Berlin, 5. November. Petroleum.

kg mit Faß
digungspreis Mark.

Stettin, 5. November.
Bremen, 5“. November.

New
in New-York 6,25 6,40 Gd.,
Fefre Petroleum in Rew-Hork 5,55, do. Pipeline Cert

Berlin, v. November.
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.

aß per dieſen Monat
Termine feſter

Loco mit Faß

er d 1, bez.,
preis T Mk.

Spiritus mit 7040,000 Liter.
dieſen Monat 51,0--51,1 ,3 bez.,
per Dezember-Januar 51,3- 61,4—51 bez.,

per Februar-März d
ni 52,5 52,8--52,6 uniStettin, 5. November.

mit 70 Mark Konſumſteuer 51,30, per
Poſen, 5*. Nnvember.

Faß 70er 60,
Breslau,

00,0

Hambur 5. November.
De r er- Januar 40,50 Br., per Jannar- Februar

ai 40,Paris, 5. November. Spiritus feſt, per November 42, ver Dezember
40,25, per Januar-April 49,26, per Mai-Auguſt 42,50.

Fettwaagrett.
Rüböl per 100 k

Kündigungepreis 61,6 Mark.
net 61,3 61, per November

er März April

Berlin, 5. November.
Gekündigt 5800 Centner.

bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Mo
Dezember 61,3--61,1 bez.,
per April-Mai 61,5--61,3 bez.

Breslau, 5. November.

Köln, 5. November.
Hamburg, b. November.
Paris, 5. November.

Mai

ork, 4. November.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

ür greifbare
Mit Verbrancheéſtener.I. Preiſe

A.
4. November.

Brodrafſinade l.
Brodraffinade 1 I.
Gem. Rafſinade

Gem. Melis 1. 26,5Kriſtallzucker I. 26,75
Kriſtallzucker II.

Tendenz am 5. November.

28,05—28,25

27,75 28,10
0

Am ſterdam, 5. Nobelſder. wekzen per Nov. 265, per Mar) 272. Roggen J

An der Küſte 2 m angeboten.
Weizen feſt.

Rother Winterweizen loco 105.
Roſher Weizen per November 1043/4, per Dezember 106, per Januar

10754, per M 111

Waare.

November.

oggen feſt. Hafer feſt.

Getreide

9 Tocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 kg.

al i 5 je naQual., Rapskuchen 130--139 Mark für 1000 kg, Leinkuchen 166 Mark ſu 4Pakmlernſchrot 115 Mark für 1000 s ch für 1000 re

Speiſebohnen weiße, 24—46
Ber

ſtill.
nach

Jutterſtoffe und Düngemittel
Hamburg, 4. November. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 120 Marf

„Baumwollſaatkug en
Mark für 10600 g, Erdnußkuchen 140— 160 Mark für 1000 kg je n

kg.
Chili-Salpeter 9 h. für gewöhuliche, 9 sh. 3

94 ib Kochen 20—40
ol.-Präſ. rbſen, gelbe zum Kochenv Linſen 36—-70 i per o Kilogr. k.

lin, 5. November. Mais v 1000 Kilogr. loco feſt,
Gekündigt Ton., Kündigungspreis

London, 3. November.
d. für chemiſche Sorten

Berlin, 4. November.

Termik., Loco 170 178 re

Mk. 28,00--28,75 M. Qualität bez., per dieſen Monat Mk. bez., per November DezemberMk. M. Mk. bez., per u Biet 138, 139 Mk. bez. ma
Mt. 27,75—-28,50 M. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 200--235 Mk. dez., Futterwaare 185—195
Mk. 26,60 M. Mk. nach Qualität bez.Mk 27,75 M. Berlin, 5. November. (Amtl.) Rozgenwell Nr. 0 u. per 100 Kilogramm
Mk. M. brutto incl. Sack. Termine höher. Gekündigt Sack, KündigungepreisFeſt. Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per November Dezember

B. Ohne Verbrauchsſieuer.
Ab S

4. November.
Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 92
Kornz, Rend. 88
Nachpr. Rend. 759

Tendenz am 5. November.
II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkk,

tationen.

17,10“ 17,60 M.
1665— 16185 i.

13,50 15, M.Feſt.

November.

17,46 17,68 M
16/75 1695 M.
13/70 1500

abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Se derd. ſrei n W vfrei a amburg.November 13,37--,32 bez., 13,35 Br. 13 30 G.

13,35 G. Dejzember 13,45-,42 bez., 13,45 Pr.,
unar bez., 13,55 Br., 13,50 G.,

Februar bez.,

Tendenz: Feſt.

April bez.
Ma

Januar März 13,65-—,62 bez.
13,65 Br., 13,62 G.

13,82 Br., 13,77 G.
i 18,90 bez 13,90 Br., 13,85 G.

u bez. Br.,Juli

RNovember Dezember bez.

Frei an Vord Hamburg.

n R rParis, b. November. (Telegramm.feſt, loco 35, à i ſ

November.

ork, 4. November.

in Poſten von 100 Etr.

ork, 4. November.

November bez., Br., Gd. TendenzDie
r 5. November. (Nachmittagsbericht.)

zroc. Rendement neue Uſance, frei an Bord
vember 13,37, per Dezember 13,75, per März 13,75, per Mai 13,87.

lußbericht.) Rohzucker 88 Procentbe Kilogramm ver No
per MärzJuni 38,50.
cker loco 15,25 ruhig,

Weißer Zucker ruhig, N
vember 37,12, per Dezember 37,37, per Jahuar- April 38,

(Telegramm.) 9090 Proec. Javazu

iritus.

Loco ohne F

per

Matt.

r.

OelſagtenOele.
Amtlich

Böhm. Nordbahn Gold
Dux-Bodenbach II.

do. do. 111. Sold
Durx-Prag Gold
Gal. Carl-Ludwigsb.
KaſchauOderberg Go
Oeſiterr. FranzStaatsb. alte

do. do. von 1871
do. do. leereOeſterreich. Nordweſtbahn

do. do. La. B.
do. do. HoldOefhrreiqh. Südbahn

o.Reichenberg-Pardub. Gold
Ungar. Nordoſtbahn W

do. do. old

ar.

Große Ruſſ. Stagtsvb. gar.
JwangorodDombrowo gar.
Kursk-Kiew gar
Mosko-Rjäſan gar.
RjäſanKoslow gar.
Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.)
Transcaucaſiſche gar
WarſchauWiener II.
Gotthardbahn IV.

bez.,SViritus ru

t ark Verbrauchsabgabe.
Kündigungspreis 51,2 Mark.

per November-Dezemb
per Januar- Februar 1892

April-Mai 52,0 52,2—82,4 bez.,

ig,

Spiritus loco ohne Faß

November. Spiritus per 100 Liter 100
Verbrauchsabgaben per November 70,10, do. do. 70 Mark
November 50,50, do. do. per November-Dezeraber

Spiritus ruhig,

J

e h

S.

m.
(Raffinirtes

Termine OPer dieſen Monat

W L viaffinirtes Petroleum ruhig,Hamburg, 5. November. Petroleum ruhig. Standard whjte loco 6,15 Br.,
per November-Degßember 6,1b Br.Antwerpen, 2. November. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes
Type weiß, loco 15, bez., 15, Br., per Dezember 18, B
16, Br., per September- Dezember 16, Br.

e r Rao. Standard whjite in
ele

perJuli 62,9 62,6— 52,
loco ohne 60 Mark

r 56,50, per April-Mai 51,50.
(50er) 69,0 do, loco ohne

rocent excl. 50 Mark
erbrauchsabgaben per

do. do. ver

per Newember Dezember 40,50
40,50 Br., per April

Ansländ. Eiſenbahn r

Aelteſten

Kaffee.
Havre, 5. November. Telegramm von Peimann, Ziegler7und Co.) Kaffee

in NewYork ſchloß mit 25 Points Hauſſe.
Havre, 5. Nobember. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten.

Ficgler u. Co.) Kaffee good average Santos ver November 79,20,
per März 73, Behauptet.(Rachmittags. Good average Santos per No

Mark.

Spiritu
Spiritus mit 60 Mark Verbrau

Gekündigt

per Dezember Januar

Rüböl per November 65, per November De

Stéttin, 5. Neorember. Rübdl ruhig, per November per April-Mai

Rübbl loco 65, per Mai 64,30.
Rübbl (unverzollt) feſt, loco 63,

(Telegramm.) Rübbl feſt, per Nove
Dezember 70, per Januar-April 71,75, per MärzJuni 72,50.

oo, 100

d i
106,20 V
85,50 G
95,00 d B

79,50 O
91,40 V
106,10 9

61,006 O
105,75 O

86,405
102,40

r 94,6023
85,20 G
87,20 d G
83,908 G
7,60 v74,40d4 G

91,30

m

100,60 G

Bank-, Hypöth. u. CreditbActien.
Zinſen à 4070 v. ausgen. Reichsbank 4/20

Dividende 1890
Anh.Deſſauer Landesbank s
Berliner Handels-Geſ. 91/2136,00 O
Braunſchw. Hann. Hypoth. 53101,90 G
Darmſtädter Bank 9Deutſche Bank 10 144,609 ODeuiſge Genoſſenſch.-Bank 7 120,80 G

Disconto- Geſellſchaft 11 171,908;
Dresdner Bank 10 132,50 OGeraer n Fred.s. 7 eGothaer Privatban z 113,e R dereditbank 6

do. S 40 0/0 E. 0 91,50 G
Leipziger Ban 61 121,10 G

do. Credit- Anſtalt 12 168,00Magdeburger Bankverein 6 06,25P. Privatbank 6
Maklerbank 4 t uis,75 OMitteldeutſche Creditbank 6
Nationalbank f. D. 9 109,25
Oeſterreich. Credit 10Preuß BodencreditBank 7 119,00 B
do. Centralbodencr. 50 00 E. 10 145,80 O

Pomm. Hyp.Vorz.Act. 6 109,50 GPreuß. Hypoth.-Bank 6 119,25 G
Reichsbank z 144,75 daSächſiſche Bank 116,75 GWeimariſche Bank 11 c. 126,909)

Hyhpotheken-C erſieate.

Anhalter Landesbank 4 100,50B
Braunſchw.- Hannover 4 100,20 vDeutſche Grundſchuld- Bank 4 100,805
v ge Oyy- v u 31293, i0 v

eutſche .„Bk. Berlin

do. 4 [101,20 GGothaer Prämien J. Emiſ. a
do. I. 312104, 106do. Grunder. III.

rückz. 110 3294,909do. V. 110l3 90

a

ver Kaufmannſchaſt
Rüben- Rohzucker 1.“ Pro

Hamburg per No

(Telegramm von

Standard white) per
ekündi

loco 6,00 bez-

per

etroleum Standard whitede 6,20- 6,35 Gd.
cates per Novemb. 60,

gabgabe per 100
iter. Kündigungs-

mit Faß. Termine

ior.Oblig-

99,00etw b B

92,75et wo G
6,25 G

Tendenz:

per

Ruhig.
ordinary 52,
7 low ordinary

100

Kün

Januar-März

Gekündigt
Mark, per

pril-Mai

Loco mit Faß

mber 69,25, per

M.
30,25 bis 29, Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt.und 1 33,00 32,25 vLit. b

Mk. ver

100 K
H

Centner
per Centner in

Zink 23 Lſtrl., Antimon

eeiyzigh.
on

Leipzig.) Zinn: Straits 90, Auſtral. 92 L

ſchwere v. 43--44 Kr.,

Dr.
e uis Lehmann für den Handele- Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich

1 n

32,85-- 33 Mk. bez., per Dez. Jannar Mk., per Januar Februar 1892
per April-Mai 32,55-,7 bez.Wien, a Noventer Mais per November 6,85 G., 7,95 Br., per Mai-Jun
6,46 G 6,49 r.

New-York, 4. November. e e (New) per Dezember 38.
ehl.

Berlin, 5. November. Weizenmehl Nr. 00 32,00 -30,5 Mk. bez., Nr. odehgzune Nr.
ez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 34,99 93, Mk. bez,

Nr. 0 1,50 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.
Paris, 5. November. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl feſt, ber

November 60, 0, per Dezember 61,10, Januar-April 62,50, März-Juni 63,10.
New-York, 4, November. (Telegr.) Mehl 4 D. 25 C.

13,42 G. Ja- Stärke. Kartoffelmehl13,66 Br., H r 4. November. Kartoffelfabrikate. Tendenz Feſt. x Potlrt
März 13,72 dez., ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 30,50--3190, Mk. Lleſer

AprilMai ung 30,75--31,25 Mk. Hartoffelmehl. Primawagre 29,50 30, Mk., Lieferung
209,80—30,00 Superiorſtärke 32, —32,60 Mk. Superiormehi 32,60—39,50 M.

Stroh. Hen.Be 2 w gar demnver Pol. /Pröl Richtſtroh 5,20—8,80 Mk., Heu 4,90 0

Rordhauſen, 5. November. Stroh 3,50 4,50 Mk., Heu 5,00—8,60 Mt. per
g.
alle, 5. November. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50-—3,00 Mk. per

Maſchinen- Stroh 1,80-2,25 Mk., neues Wieſenheu 2,75 bis 3,75 Mk.
orfſtreu 1,40-—1,60 Mk., Kleeheu 3,50 bis 4,00 Mk. ver

in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 4. Nov. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 9,20-1,60 Mr.

Bauchfleiſch 1,60——1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,10-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,10 70 M
Hammelfleiſch 0,90—1,60 Virk., Butter 1,80—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stücd

Nordhauſen, 5. November Landbutter 2,20 Mark, Eßbutter 2,40--2,80 Mk.
Eier 3,70——3,90 per 1 Schock 1,25-—-1,30 Mk. Käſe das Schock 3- 3,60 Mk.

Kartoffeln.Berlin, 4. November. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 7,00 -8,75 Mk.
Nordhauſen, d. November. Kartoffeln per 100 Kg. 7—-7,50 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 5. November. Wlegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſaß

8000 B., Ruhig. Tagesimport 21000 B.
Liverpool, November. Nachm, Baumwolle. Umſatz 8000 B., davon füt

Centner, zum Thei

2,60 4,20 Mk.

Spekulation und Export 1000 B.,
Leipzig, 5. Rovember. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt

November 3.67 Mk., do B Januar 3,70 Mk., do B Februar 3,72 Mt. do B
März-Mai 3,75 Mk., do B Juni s,77 Mk. Juli-Oktober 3,80 Mk., do C Povember
Dezember 3,82 Mark. Umſatz Contract B 45,000 Kilogr. Tendenz: Kaum behauptet

etalle
Amſterdam, 5. November. Bancazinn 55.
Rewyork, 3. November. Zinn Siraits 19,80 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneß

Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbert
warrants 47 ehb 9 d.

Glasgow, 5. November. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 h 1
London, 5. November. ChiliKupfer 45, per 3 Monat 46.
Breslau, 4. November. Lui umſatzlos.
London, 5. Rovember. Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11eſtrl., Zinn 90 Lſtrl

M. November. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.130,30 Br., 12 Soqhyartzg v u
Rotterdam, 5. November. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

inn; Banka 55, Villiton 55 fl.
on, 5. November. Mittag. n der Herren M. H. Lorenz u. Cih

r

Viehmärkte.
Steinbruch, 3. November. Tendenz: ruhig.

24,80 DollGlasgow, November.

7 r a. „50 G.

Vorrath am 1. Nov. 131,200
Stück. Am 2. November wurden Stück aufgetrieben 2632 Stückabgetrieben. Es verblieb demnach am 3. November ein Stand von 128,628

9 be Stück. Wir notiren Maſtſchweine: Ungariſche prima junge ſchw. vonKooſumſteuer mittlere von 46-47 Kr., leichte von 45--46 Kr. Ungariſche Bauernwaare
Serb., ſchw. v. 44—45 Kr., mittl. 43-44 leichte u

HSAAAÜSÄGGGG9Ad&a.wBGO*n"N—tkhd—nhnmmfhwoßrrunnukckcxicccccG ne

Hinweis. Das Bankhaus Carl Heiutze in Berlin,
welches mit der Durchführung der bebördlicherſeits ge
nehmigten Deutſchen Antiſklaverei-Lolterie“ beauſtragt
iſt, hat für alle unſere Leſer der heutigen Nummer einen
Proſpekt dieſer Lotterie beigelegt, auf welchen wir hiermit

empfehlend hinweiſeu. [1661

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantworiliche medaltenre: Chefredakteur Wilhelm Antbonhy fü

Volitit Wenilleton und den Udrigen Inhakt, ausſchließlich des Nachde eichneten/
Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater und

prechſtunden: Chefredakteur Antho n y 10- Redakteur D Gekensleben
hr. Die Expedition (Inſer atengnnahme und Veſchäfteér.gelegenherten

iſt geöffnei von 7 Uhr Vormittags bie 7 Uhr Abends an.

h h M eGebauer Schweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

Meining. Hypoth.-Pfdbr. 400 4ß. 100,80 Umrechnungs-Courfſe
VPieninger 40 Pr.-Pfobr. 3 ſi285055 1 Fl. öſterr. S 2 Mk. 100 Fl. holländ. m 170v v Looſe v r in 1' Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel
m yp. r 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mu. VI. E. 101,4055Preuß. Bodener., rückz. 110 113,60 Gdo. IIf, Vu. VI, 100 7 107,306 Wechfek.

k. 166,609)
4 p 168,Preuß. Centralbodener.Bk., m 18 t F. 167,859

vo von tod ntz 4 m i gr. 313302wo ad 144 do. i Air. 3 M. 2Preuß Hyp.Br Paris 100 Fres. 8 T. 3 30,65v. Br. 1173 t a 206 do. 100 Fres. 2 M. 50,306
b 3 o 7010 Petersburg 100 S.-R. 9 W.do. 100 Horn do i a eSüddeutſche Bodener. iod, So i. in

Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Sinetut Gold, Silber und PapiergeldDividende 1890 Conrs in Mark. tAnhalter Maſchinenb.A. 6Aſcherslebener Kaliwerke 10 r Dollars per St. 4,18 OBerlin-Anh. Maſch. 121,50 Ducaten per St. 9,720

Berl. Maſch. Schwartzkopff 211,006 G Jmperials per St. 7 7Cröllwitzer Rapoleonsd'or per St. 16,135Deutſche Contin.Gas. 10 156,60B Souvereigns per St. 20,32Glauziger Zuckerfabr 12 116,50 G Engliſche Banknoten Lſtr. 20,32593
Greppiner Werke 7 (99,600 G ranz. Banknoten ber 100 Fres. 80,50 GGruſon Werk Il42, o G J Banknoten per 100 Fl. 113,105
alleſche Ma t 35 do. Silbercoup. (VBerl. einlösb.) 473e e Mühlenwerke 153,750 Ruſſ. Banknoten per 100 Rb 204,6605)
ette, ifff.“Geſ. 33 ucker S 8 106,00 z G 5 d veopoldshall, chem. Fabr. 78,50 inMagdeburger Allg. Gas 4 Leipziger Börse V. 5. NoV-

8 95,50 G gf.agdeburger Straßenbahn 9 zNordhäuſer Tapetenfabri 73 130,5900 a r Landw 3 o
Pommerſche Maſchinen 6 72,50twözB Creditbr. des Sächſ. Landw. „90taßfurt, chem. Fabrik 123,50 Credit Verein s 3 00,6003
Sudenburger Maſch.Fabr. 20 263,005 Schuldſch d. Manef. Gewiſch.Zeitzer Maſchinenfabrik 220,50 v. 59 67 (cv.) 4 100,00 O
Bergwerks und Hüttengeſellſchafren. do. n 1533
Anhalter s 98,505 do. von 1879 42100, v0GBochum. Gußſtahl 115,00 z BConſolidirte Marie 55,25G Altenvurg tzeis 4 179 GDonnersmarckhütte 75,50 AuſſigTeplitz 4 104,00B
Dortm. Union St.Pr. Lit. A. 62,9 05 DaGelſenkirchener 12 146,505 Leipziger Bank do. 72 4 121,250ar Bergwerke 161,25 do. Credit- u. Sparbank 4 124,75 B
arzer Eiſenwerke conv. M 00 Tdo. St.-Pr. 36,005 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4
örder Hütten 11,7553 Halleſche Strahen van
önigs- und Laurahütte 06,605 Div. v. 89 690Lauchhammer 84,25 d Leipz. Malzfabr. SchkeuditzMagdeburger Bergwerke 23i,[244,75 B ß Div. v. 89 80 121

do. St. Pr. B. 244,75B Thür. Gasgeſ. Leipz. St. A. 4 145BRiebeck, Montan Werke 15176, 60etwo B Zuckerraffinerie Halle
2 tage len Werte S 50 Div. 89/90 16 00 4 109,00B

ußſta c 7,
a r. Braunkodlen 9 144,25 AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 2 100,

o. do. St.Pr. 9 144,26G Buſchtiehrader do. v. 7 5 (90,25 GThale, EiſendahnSt.Pr. 1 7 GrazKöflacher do. v. 72 5 88,16 B
Weſteregeln Alkali i 11 181,2563 PragTurnauer do. 5 (93,00 G

Bankdisconto in „Rattm. Br.J.-A.Amſterdam 3 London 4 Ddrtewi Div. 8990 300 4 53,00 G
Berlin 4 Paris 3 Zeitzer Par.- u. Solar.Fabr.do. Lombard 41 uns Petersburg 6 Div. 90,91 6 00 4 98,00B
do. Privatdisc. Wien 5Brüſſel Mansfelder Kuxe fco. 1635B
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